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L e i s t u n g s s p o r t

SWISS ROWING hat vom 13.–16. 
April 2018 in Corgeno (I) die 
Mann- schaftsbildung für alle 
Kaderstufen durchgeführt. Einer-
seits der Abschluss der indivi-
duellen Leistungstests über das 
Winterhalbjahr und andererseits 
der Zusammenstellung der Mann-
schaften für die ersten Regatten 
gewidmet. Die Rennen konnten 
bei idealen und fairen Verhält-
nissen auf dem Lago di Comabbio 
durchgeführt werden.

Die SRV-Trials sind eine Einladungsregatta  
für welche sich die besten Ruderinnen und 
Ruderer aus dem Winterhalbjahr selektio- 
nieren konnten. Anhand der Ergebnisse von 
Ergometertests, Langstreckenrennen und 
den Trainingseindrücken an den Kaderzu- 
sammenzügen und Trainingslagern luden die 
Nationaltrainer diejenigen Ruderinnen und 
Ruderer ein, welche für internationale Ein- 
sätze in der Saison 2018 in Frage kommen.

Freitag, 13. April 2018
Dieses Jahr hatten die Eliteathleten sowie die 
U23-Kadermitglieder ihre Ergometertests 
bereits vor Wochenfrist durchgeführt und so 
den Nationaltrainern eine gute Übersicht 
über den aktuellen Leistungsstand verschafft, 
so dass für beide Kadergruppen der Klein- 
boottest im Vordergrund stand. Mittels eines 
Time Trials (Einzelzeitrudern) wurde der 
Vorlauf absolviert. Die Athleten/-innen star-
teten im Abstand von 30 Sekunden, wobei 
die Zeit über die Distanz von 1900 Metern 
festgehalten wurde. Parallel zum Vorlauf der 
Elite und U23 auf dem See absolvierten  
die Junioren/-innen U19 einen Ergometer-
Maximaltest. 

Samstag, 14. April 2018
Der Samstag stand ganz im Zeichen der 
Kleinbootrennen in Skiff und Zweier-ohne. 
Den Auftakt machten die Junioren/-innen 
mit ihren Vorläufen. Im Anschluss fanden 
die Finalrennen der Elite und U23 statt. 

Dabei überzeugte Skiff-Weltmeisterin Jean-
nine Gmelin (RC Uster), welche das Frauen-
Rennen unangefochten gewann. Frédérique 
Rol (Lausanne-Sports Aviron) war die 
schnellste Leichtgewichtsruderin bei der 
Elite. Im Skiff der Männer lieferten sich die 
letztjährigen Doppelzweier-Partner Roman 
Röösli (SC Sempach) und Barnabé Delarze 
(Lausanne-Sports Aviron) ein Duell Bord an 
Bord, wobei Roman Röösli mit einer Luft-
kastenlänge Vorsprung ins Ziel kam. Span- 
nend war das Leichtgewichtsfinale im Einer 
der Männer. Die ersten drei Boote waren 
durch weniger als eine halbe Sekunde 
getrennt. Andri Struzina (SC Zug) siegte 
einen Wimpernschlag vor Pascal Ryser (RC 
Thalwil) und Julian Müller (SC Luzern). 
Das Rennen im Zweier-ohne gewannen 
Markus Kessler (RC Schaffhausen) und 
Benjamin Hirsch (RC Uster). Im Rennen 
der U23-Frauen siegte Leichtgewichts-Skif-
ferin Eline Rol (SN Genève), welche letzte 
Saison noch im Juniorinnen-Doppelvierer 
ruderte. Das mit Spannung erwartete Ren- 
nen der U23-Männer hielt, was es aufgrund 
der Vorlaufergebnisse versprach. Es war eine 
enge Angelegenheit. Scott Bärlocher (RC 
Baden) setzte sich als Laufsieger durch und 
verwies seine Kollegen auf die weiteren 
Plätze. 
Am Abend wehte für die Finalrennen der 
Junioren ein direkt einfallender Gegenwind 
über den See und verlangte von den Junioren 
und Juniorinnen einerseits Stehvermögen 
und andererseits technisches Können. Im 
Skiff der Junioren landeten die Ruderer des 
RC Reuss Luzern einen dreifachen Sieg, 
wobei sich Kai Schätzle nach Siegen bei den 
Langstreckentests auch über die Normaldis-
tanz souverän durchsetzte. Bei den Junio-
rinnen war Jana Nussbaumer (SC Zug) die 
überlegene Siegerin.

Sonntag, 15. April 2018
Der Sonntag stand ganz im Zeichen der 
Mannschaftsbildung, wobei für die ver-
schiedenen Kadergruppen unterschiedliche 
Formate zur Anwendung kamen − ganz in 

Abhängigkeit der erzielten Ergebnisse und 
den Gruppengrössen. Seat Races, Matrix-
Rennen und Time Trials standen auf dem 
Programm. Einzelne Kadergruppen mit etwas 
reduziertem Testprogramm hatten zudem 
Gelegenheit, Trainingsfahrten zu absolvie- 
ren. Bis zum späten Nachmittag standen die 
internen Kader-Ranglisten fest und die Natio- 
naltrainer legten die Mannschaften für das 
Relationsrennen vom Montagvormittag fest.

Montag, 16. April 2018
Am Montag standen 23 Boote in 5 Serien 
zum Abschlussrennen über 2000 Meter am 
Start. Alle Booten absolvierten am frühen 
Morgen eine Trainingsfahrt. Während den 
Rennen herrschten erneut spiegelglatte Was- 
serverhältnisse und Sonnenschein, so dass 
aussagekräftige Vergleiche möglich waren, 
sogar über die Serien hinweg. Die Ergebnisse 
wurden den Athletinnen, Athleten und den 
anwesenden Trainern direkt vor Ort kom- 
muniziert und in Kadergesprächen, geleitet 
durch die jeweiligen Headcoaches, wurde 
über die Entscheidungen und das weitere 
Vorgehen orientiert. Nachdem alles Boots- 
material wieder auf die Anhänger verladen 
war, konnte die Heimreise mit verrichteten 
Dingen angetreten werden.  Christian Stofer

SRV-Trials in Corgeno  
bei  idealen Verhältnissen 

www.techau.de
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E d i t o r i a l

Titelseite:	 Allüberall in den Clubs ist das den Start in die Rudersaison 
dokumentierende «Anrudern» vonstatten gegangen. Die zu 
ergiebigen Ausfahrten einladenden frühlingshaften Bedin-
gungen lassen eine ereignisreiche Saison erwarten. Gut Schlag!

Foto:	 Stöh Grünig

Auch die Fachpublikation «Swiss Rowing» enthält nicht nur Berich-
te über das aktuelle Rudergeschehen oder blickt zurück auf grosse 
Ereignisse früherer Tage. Auch Inserate sind ein Bestandteil davon. 
Zwar sind diese nicht in einem solchen Ausmass vorhanden, dass sie  
erst überhaupt die Erscheinung des Verbandsmagazins ermöglichen. 
Aber einen Zustupf dazu leisten sie schon. Überwiegend handelt es 
sich dabei um Anzeigen von Anbietern ruderspezifischer Produkte 
und Artikel ... oder haben in irgendeiner Form einen pesönlichen 
Zugang zur Ruderszene. Nachvollziehbar, dass dies in einem Fach- 
titel weit mehr als dienliche Information denn als Störfaktor wahr-
genommen wird.
Interessant und untermauernd ist dabei die Mediastudie MACH 
Consumer zur Thematik zu konsultieren. So hält sie fest: «Gemäss 
der Mediastudie MACH Consumer verfügen die Zeitungen und 
Zeitschriften über die klar besten Werte. Werbung in Printme-
dien wird als glaubwürdiger, informativer und massiv weniger 
störend empfunden als in allen anderen Mediagattungen. Das 
hängt damit zusammen, dass Werbung in Zeitungen und Zeit-
schriften als integrierter Bestandteil des Mediums wahrgenom-
men wird. Anzeigen gehören zur Zeitung wie das Amen zur Kir-
che!» Gut halten sich im Kontext gemäss den Untersuchungen 
eben auch die Fachtitel: «Es gibt Medien, bei denen die Werbe-
botschaften in den Augen der Konsumenten über einen hohen 
Informationsgehalt verfügen. Das erhöht die Akzeptanz und 
Werbewirkung. Und es gibt Medien, bei denen die Werbung 
mehrheitlich als störend empfunden wird. In diesem Span-
nungsfeld schneiden Zeitungen und Fachzeitschriften (41,6% 
empfinden die Inserate als informativ, 19,5% als störend) beson-
ders gut ab. Bei den meisten anderen Medien und Werbeformen 
wird die Werbung, die  Anzeige mehrheitlich als störend emp-
funden. Insbesondere beim Fernsehen (63%) und bei der 
Online-Werbung (64,6%).»
In diesem Sinne. Berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten!  
	                                                               Jürg Trittibach

Editorial

Was es mit Inseraten so auf sich hat!

Selektionen für den Weltcup I in Belgrad vom 
1.−3. Juni 2018
Frauen
W1x: Jeannine Gmelin (RC Uster);
W2x: Pascale Walker (RC Zürich), Valérie Rosset (SC Sempach);
LW2x: Frédérique Rol (Lausanne-Sports Aviron), Patricia Merz (SC 
Zug).
Männer
M1x: Nico Stahlberg (RC Kreuzlingen);
M2x: Barnabé Delarze (Lausanne-Sports Aviron), Roman Röösli (SC 
Sempach);
M4−: Nicolas Kamber (GC Zürich), Markus Kessler (RC Schaffhau-
sen), Benjamin Hirsch (RC Uster), Fabian Thali (SC Luzern);
LM1x: Michael Schmid (SC Luzern) und Matthias Fernandez (SC Zug);
LM2x: Julian Müller (SC Luzern), Andri Struzina (SC Zug);
LM2x: Pascal Ryser (RC Thalwil), Fiorin Rüedi (GC Zürich).

Selektionen für die internationale Junioren-
Regatta München vom 5./6. Mai 2018
Juniorinnen
JW4x / JW1x: Céline Dupré (CA Vésenaz), Emma Kovacs (CA 
Vevey), Lisa Lötscher (SC Luzern), Olivia Negrinotti (SC Ceresio), 
Jana Nussbaumer (SC Zug);
JW4−: Salome Ulrich (SC Luzern), Nina Libal (Lausanne-Sports Avi-
ron), Margaux Oural (FW RC Morges), Nimue Orlandini (SC Cere-
sio).
Junioren
JM1x: Kai Schätzle (RC Reuss Luzern);
JM4x: Maurin Lange (RC Reuss Luzern), Tim Roth (GC Zürich), 
Eric von Bodungen (SC Biel), Felician Bossart (RC Reuss Luzern); 
Zwei JM4- (je nach Resultaten an der Regatta Lauerz): Tobias Fürholz 
(GC Zürich), Emanuel Poncioni (RC Blauweiss Basel), Patrick Brun-
ner (SC Sempach), Angel Sidler (RC Reuss Luzern), Raphaël Ahuma-
da (SC Zug), Damien Kirchhofer (FW RC Morges), Eliott Sefaranga 
(Lausanne-Sports Aviron), David Kuylen (SC Zug).

Selektionen für die internationale Hügel-
Regatta Essen vom 12./13. Mai 2018
BW2x: Fabienne Schweizer (SC Luzern), Debora Hofer (SC Thun);
BLW1x: Lara Eichenberger (RC Zürich);
BLW2x: Eline Rol (SN Genève), Sofia Méakin (CA Vésenaz);
BM1x: Valentin Huehn (CA Vésenaz);
BM4x: Linus Copes (RC Thalwil), Dominic Condrau (RC Rappers-
wil-Jona), Morton Schubert (GC Zürich), Scott Bärlocher (RC 
Baden);
BM4−: Joshua Meyer (GC Zürich), Filippo Ammirati (CC Lugano), 
Oliver Gisiger (GC Zürich), Nils Schneider (SC Biel);
BLM2x: Jan Schäuble (SC Stansstad), Gian-Luca Jenni (SC Zürich).
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L e  m o t  d u  P ré s i d e n t

Cet hiver le comité a notamment finalisé  
son document stratégique avec pour objectif 
de faire progresser notre fédération, de per-
mettre aux rameurs loisirs de pratiquer leur 
sport avec encore plus de plaisir, aux compé-
titeurs d’atteindre le succès et aux supporters 
de vivre de fortes émotions et a également 
réfléchi au positionnement de la marque 
« Swiss Rowing ». Il est apparu comme une 
évidence que notre fédération devait doréna-
vant se présenter sous la dénomination 
« Swiss Rowing » dans le but de permettre 
une communication coordonnée avec une 
marque unique quel que soit la région lin-
guistique. Dès à présent on parlera de Swiss 
Rowing Partner, Swiss Rowing Night, Swiss 
Rowing Magazine, etc.
Durant cette période nos compétiteurs  
s’entraînaient intensivement et passaient de 
nombreux tests permettant de mesurer leur 
état de forme, ils sont maintenant dans  
l’ultime étape, celle des Trials qui permet-
tront de former les équipes qui défendront 
nos couleurs lors des compétitions interna-
tionales.
Afin de mettre encore plus d’atouts de notre 
côté, nous avons renforcé le staff technique 
de l’Elite et avons procédé à une modifica-
tion de l’organigramme. Edouard Blanc a  
été nommé entraîneur en chef responsable  
de l’Elite. Je tiens à féliciter Edouard pour  
sa nomination et lui souhaiter plein succès  

Swiss Rowing,  
une nouvelle marque

dans ses nouvelles fonctions. Robin Dowell 
est Head Coach de l’Elite féminine, tous mes 
vœux de succès l’accompagnent également. 
Nous sommes persuadés que ce renforce-
ment était devenu nécessaire en vue des  
défis que nous devons relever non seulement 
cette année mais également lors de l’année 
pré-olympique ainsi que de celle qui suivra. 
La belle saison est là, celle des sorties sur  
l’eau ! Les rameurs qui avaient, pour un 
temps, délaissé les sorties sur l’eau reprennent 
goût à se retrouver à nouveau dans un bateau 
dans un environnement qui retrouve ses 
couleurs printanières. Je leur souhaite de 
retrouver les sensations de glisse et de liberté 
sur l’eau et prendre beaucoup de plaisir à la 
pratique de notre discipline sans oublier les 
normes de sécurité, oh combien impor-
tantes. 
Je rappelle que le Swiss Rowing Master 
Camp aura lieu du 1er au 3 juin à Sarnen et 
que la randonnée nationale sera organisée  
les 30 juin et 1er juillet en partenariat avec  
le RC Flüelen sur le lac d’Uri. Je ne peux  
que vous encourager à y participer. Ces  
activités comme beaucoup d’autres sont 
annoncées sur le calendrier que vous pouvez 
télécharger depuis le site Internet www.
swissrowing.ch.
Belles sorties à toutes et à tous et à très  
bientôt au bord d’un bassin !
                Stéphane Trachsler, Président FSSA
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Partner

Verbandssponsoren

Bootssponsor

Bekleidungspartner

Ruder-/Ergometersponsor

Partenaire pétrolier

Presenting Partner SM

Gesundheitspartner

Herzlichen Dank  
den Sponsoren!

Gemeinsam  
kommen wir noch 
schneller voran.

Bekleidungsveredelung

fuchs-design.ch    stansstad
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L a  P a ro l a  d e l  P re s i d e n t e

Swiss Rowing, un nuovo marchio
Quest’inverno il comitato ha in particolare 
finalizzato il suo documento strategico con 
l’obiettivo di far progredire la nostra federa-
zione, di permettere ai vogatori non compe-
titivi di praticare il loro sport con ancora 
maggior piacere, ai competitori di raggiun-
gere il successo e ai supporter di vivere forti 
emozioni, riflettendo inoltre sul posiziona-
mento del marchio «Swiss Rowing». Ci é 
apparso evidente che la nostra federazione 
debba d’ora in avanti presentarsi sotto la 
denominazione «Swiss Rowing» allo scopo 
di permettere una comunicazione coordina-
ta con un marchio unico, a prescindere dal-
la regione linguistica. Pertanto d’ora innanzi 
si parlerà di Swiss Rowing Partner, Swiss 
Rowing Night, Swiss Rowing Magazine, 
ecc.
Durante questo periodo i nostri atleti si 
sono allenati intensamente e si sono sotto-
posti a numerosi test al fine di misurare il 
loro stato di forma; essi si trovano ora 

nell’ultima fase, quella dei Trials, che per-
metteranno di formare le squadre che difen-
deranno i nostri colori in occasione delle 
competizioni internazionali.
Al fine di incrementare ancor di più le 
nostre possibilità, abbiamo rinforzato lo 
staff tecnico degli Elite ed abbiamo proce-
duto ad una modifica dell’organigramma. 
Edouard Blanc é stato nominato allenatore 
capo responsabile degli Elite. Ci tengo a  
felicitarmi con Edouard per la sua nomina, 
augurandogli pieno successo nelle sue nuove 
funzioni. Robin Dowell é Head Coach 
dell’Elite femminile; anche a lui vanno gli 
auguri di pieno successo. Siamo persuasi  
che questo rafforzamento era divenuto 
necessario in vista delle sfide che dovremo 
affrontare non solo quest’anno, ma pure 
nell’anno preolimpico e in quello che segui-
rà.
La bella stagione é arrivata, quella delle usci-
te sull’acqua! I vogatori che per un periodo 

avevano messo da parte le uscite sull’acqua 
riscoprono il piacere di ritrovarsi nuova-
mente in un’imbarcazione in un ambiente 
che riproduce i suoi colori primaverili. 
Auguro loro di ritrovare le sensazioni di sci-
volamento e di libertà sull’acqua, e di prova-
re un grande piacere nella pratica della 
nostra disciplina, senza dimenticare le nor-
me di sicurezza, così importanti.
Ricordo che lo Swiss Rowing Master Camp 
avrà luogo dal 1° al 3 giugno a Sarnen, e  
che la gita nazionale verrà organizzata il  
30 giugno e il 1° luglio in collaborazione 
con il RC Flüelen sul lago di Uri. Non posso 
che incoraggiarvi a partecipare. Queste  
attività, come molte altre, sono annunciate 
sul calendario che potete scaricare dal sito 
Internet www.swissrowing.ch.
Buone uscite a tutte e a tutti, e a rivederci 
presto ai bordi di un bacino!
           Stéphane Trachsler, Presidente FSSC 
                               (traduzione Stefano Peduzzi)

Swiss Rowing,  eine neue Marke
Der Vorstand konnte unter anderem diesen 
Winter seine neue Strategie finalisieren, 
deren Ziel es ist, unseren Verband vorwärts 
zu bringen, den Fitnessruderern zu erlauben, 
ihren Sport mit noch mehr Freude auszu-
üben, den Wettkämpfern zum Erfolg zu ver-
helfen und die Fans starke Emotionen  erle-
ben zu lassen sowie über die Positionierung 
der Marke «Swiss Rowing» nachzudenken. 
Es war offenliegend, dass sich unser Verband 
zukünftig unter dem Namen «Swiss Rowing» 
präsentiert; das Auftreten unter einer ein- 
zigen Marke zielt auf eine koordinierte 
Kommunikation ab und dies unabhängig 
der verschiedenen Sprachregionen. Von nun 
an heisst es Swiss Rowing Partner, Swiss 
Rowing Night, Swiss Rowing Magazine  
usw.
Während dieser Periode haben unsere Wett-
kampfruderer intensiv trainiert und sich 
zahlreichen Tests unterzogen, um ihre Form 
zu messen. Gegenwärtig sind sie in der letz-
ten Phase, der Trials, anhand derer die 

Mannschaften gebildet werden und die 
unsere Farben an den internationalen Regat-
ten verteidigen werden.
Um noch mehr Trümpfe in der Hand zu 
haben, wurde der technische Stab der Elite 
verstärkt und das Organigramm geändert. 
Edouard Blanc wurde zum Cheftrainer der 
Elite ernannt. Ich gratuliere ihm zu seiner 
Nominierung und wünsche ihm vollen 
Erfolg in seiner neuen Funktion. Robin 
Dowell ist Headcoach der Frauen, auch ihm 
möchte ich meine besten Wünsche zum 
Erfolg aussprechen. Wir sind überzeugt, 
dass diese Verstärkung nötig geworden ist, 
vor allem hinsichtlich der auf uns zukom-
menden Herausforderungen nicht nur in 
diesem Jahr, sondern auch im vorolympi-
schen Jahr und im Jahr darauf.
Die schöne Jahreszeit, die der Ausfahrten auf 
dem Wasser, ist angebrochen! Die Rude- 
rer, die während einiger Zeit die Ausfahrten 
auf dem Wasser vernachlässigen mussten, 
haben nun die Freude, wiederum mit dem 

Boot in einer frühlingshaften Atmosphäre 
auszufahren. Ich wünsche ihnen, das Gefühl 
des Gleitens und der Freiheit auf dem Was- 
ser voll zu geniessen und unseren Sport mit 
viel Spass auszuüben, ohne jedoch dabei die 
so wichtigen Sicherheitsnormen zu verges-
sen.
Ich erinnere Sie daran, dass das Swiss Rowing 
Master Camp vom 1. bis 3. Juni in Sarnen 
stattfinden wird, und dass die Nationale 
Wanderfahrt in Partnerschaft mit dem RC 
Flüelen am 30. Juni und 1. Juli auf dem 
Urnersee durchgeführt wird.
Ich ermuntere Sie, an diesen Anlässen teil- 
zunehmen. Diese sowie viele andere Aktivi-
täten finden Sie auf dem Ruderkalender, den 
Sie von der Homepage www.swissrowing.ch 
herunterladen können.
Unvergessliche Ausfahrten an Euch alle und 
auf ein baldiges Wiedersehen am Ufer eines 
Ruderbeckens!
          Stéphane Trachsler, Präsident SRV 
                                (Übersetzung Max Schaer)

Partner

Gemeinsam  
kommen wir noch 
schneller voran.
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Athletenehrungen  
an der 3.  Swiss Rowing Night
Bereits zum dritten Mal wurde die 
Swiss Rowing Night durchgeführt. 
Dieses Mal in Dierikon. Die Ehrun-
gen der in der Saison 2017 starke 
Leistungen abliefernden SRV- 
Akteure/-innen stand im Zentrum
des Abends. Mehr Erfolge «verur-
sachen» ein Mehr an zu ehrenden 
Athleten/-innen und damit einher-
gehend ein reicher befrachtetes 
Programm. Das Saison-Highlight 
lieferte Jeannine Gmelin ab, die 
als erste Schweizer Frau mit dem 
Weltmeistertitel die höchsten Wei- 
hen in der offenen Skiff-Klasse 
holte. Erstmals konnten durchgän-  

EM-Bronze, WM-Platz 4 sowie die Weltcupränge 1 in Belgrad und jeweils 
3 in Poznan und Luzern waren Ausdruck einer auf hohem Leistungslevel 
absolvierten Saison von Leichtgewichts-Einerfahrerin Patricia Merz.

Leichtgewichts-Skiffier Michael Schmid konnte sich den Europamei-
stertitel ins Palmares schreiben lassen. Dazu kamen der starke WM-
Rang 4 und die Weltcupplatzierungen 2 in Belgrad und Luzern.

Jeannine Gmelin wurde für ihre formidable Saison − mit Weltmeistertitel, 
zwei Weltcupsiegen, dem 2017 World Rowing Female Crew Award − ge- 
bührend geehrt. Und die Göpf-Kottmann-Medaille war noch die Zugabe.

Nico Stahlberg sicherte sich den Skiff-Weltcupsieg in seiner ersten Ein-
ersaison mit den Plätzen 1 in Belgrad, 3 in Poznan und 4 beim Finale 
in Luzern. Die Plätze 8 an der EM und 9 an der WM kamen hinzu.

gig in allen Kategorien Medaillen- 
erfolge an Titelkämpfen heraus-
gefahren werden. Zeugnis davon, 
dass auf allen Stufen ausgezeich- 
nete Arbeit geleistet wird, im Nach- 
wuchsbereich neue Kräfte nach 
vorne stossen und die Basis des 
Schweizer Spitzenrudersports 
nachhaltig breiter werden lassen. 

Starke Bilanz
Höhepunkt des Abends war die Ehrung der 
Skiff-Weltmeisterin Jeannine Gmelin. Wenn 
sie im Saisonverlauf am Start war, schwang 
sie obenauf. Nebst dem Sarasota-WM-Gold,  
gehören auch zwei Weltcupsiege und die 

FISA-Auszeichnung 2017 World Rowing 
Female Crew Award zum Jahrespalmares. An- 
lass genug für das die Göpf-Kottmann-
Medaille vergebende Gremium, diese Aus- 
zeichnung als Würdigung als kompetitivstes 
Boot des Jahres 2017 durch Melch Bürgin an 
Jeannine zu verleihen. Herausstechend auch 
die Lei-stungen von Nico Stahlberg, der sich 
in seinem ersten Jahr als Skiffier hervortat, 
und den Gesamt-Weltcupsieg auf seine 
Fahnen schreiben konnte. Geehrt wurden 
auch alle WM-Teilnehmer, die erfolgreichen 
Athleten/-innen der Kategorien U23 und 
Junio-ren/-innen. Alle trugen zum starken 
Eindruck bei, denn die SRV-Delegationen an 
den internationalen Bewerben hinterliessen.  
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Der Doppelzweier Roman Röösli und Barnabé Delarze holte sich EM-
Bronze und wurde WM-Achter. Daneben resultierten die Weltcupränge 
2 in Belgrad und 4 in Luzern.

U23-Skifferin Pascale Walker krönte ihre Saison mit dem Europa-
meistertitel von Racice sowie dem Silberplatz an den Weltmeister- 
schaften von Plovdiv.

Der Leichtgewichts-Doppelvierer mit Pascal Ryser, Andri Struzina, Matthias 
Fernandez und Julian Müller krönte seine starke Saison mit dem U23- 
Weltmeistertitel. Und die Selektion für die WM − mit Rang 6 − kam hinzu.

Zum Saisonschluss fanden sich Debora Hofer und Fabienne Schweizer 
zur Doppelzweier-Paarung zusammen: Die Bronzeauszeichnung an der 
U23-EM in Kruszwica war das ergiebige Resultat.

Die Laudatoren/-innen hatten so viel zu tun 
wie noch nie am Ehrenanlass, welcher durch 
die gekonnt durch das Programm führende 
Jolanda van de Graaf moderiert wurde.

Ausgezeichnete Ruderinnen und Ruderer
Frauen 
Seniorinnen, offene Kategorie Skiff, Welt- 
meisterin: Jeannine Gmelin (Ruderclub 
Uster); Seniorinnen, Leichtgewichte Skiff, 
EM-Bronze und WM-4.: Patricia Merz (See-
Club Zug). − U23, offene Kategorie Skiff, 
Europameisterin und WM-Silber: Pascale 
Walker (Ruderclub Zürich); Leichtgewichte 
Skiff, EM-Silber: Lara Eichenberger (Ruder-
club Zürich); offene Kategorie Doppelzweier, 
EM-Bronze: Fabienne Schweizer (See-Club 
Luzern) und Debora Hofer (Seeclub Thun). 
− Juniorinnen Doppelvierer, WM-Bronze: 
Eline Rol (Société Nautique Genève), Emma 
Kovacs (Club d'Aviron Ville Fribourg), Lisa 
Lötscher (See-Club Luzern) und Jana 
Nussbaumer (See-Club Zug). 

Männer
Senioren, offene Kategorie Skiff, Weltcup- 
sieger: Nico Stahlberg (Ruderclub Kreuz- 

lingen); Senioren, offene Kategorie Dop- 
pelzweier, EM-3.: Barnabé Delarze (Lau- 
sanne-Sports Aviron) und Roman Röösli 
(Seeclub Sempach); Senioren, Skiff Leichtge- 
wichte, Europameister und WM-4.: Michael 
Schmid (See-Club Luzern). − U23, Leicht-
gewichte Doppelvierer, Weltmeister: Pascal 
Ryser (Ruderclub Thalwil), Andri Struzina 
(See-Club Zug), Julian Müller (See-Club 
Luzern) und Matthias Fernandez (See-Club 
Zug). − Junioren, Doppelvierer, Welt- und 
Europameister sowie Auszeichnung mit der 
Junioren-Ehrenmedaille (als bestes Junioren-
team): Linus Copes (Ruderclub Thalwil), 
Andrin Gulich (Seeclub Küsnacht), Dominic 
Condrau (Ruderclub Rapperswil-Jona) und 
Valentin Huehn (Club d'Aviron Vésenaz); 
Vierer-mit, WM-Silber: Nico Müller 
(Ruderclub Reuss Luzern), Oliver Gisiger 
(Grasshopper Club Zürich), Anton Flohr 
(Ruderclub Baden), Nils Schneider (Seeclub 
Biel) und Stm. Nicolas Mamassis (Club 
d'Aviron Vevey).                            Jürg Trittibach

Stolz präsentiert Jeannine Gmelin die Göpf-
Kottmann-Medaille.
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Aktuelle Projekte sind beim  
RC Greifensee und beim RC Thalwil  

zu besichtigen!

S p o r t le re h r u n g e n

Lara Eichenberger sicherte sich bei ihrer ersten grossen internationalen 
Regatta gleich Silber im leichten Einer an der U23-EM in Polen.

Junioren-WM-Silber war die Ausbeute für den JM4+ mit Nils  
Schneider, Nico Müller und Oliver Gisiger (Anton Flohr und Stm. 
Nicolas Mamassis waren abwesend).

EM- und WM-Goldgewinner im JM4x: Linus Copes, Dominic Condrau 
und Valentin Huehn (sowie der in den USA studierende Andrin Gulich) 
erhalten von Melch Bürgin zudem die Junioren-Ehrenmedaille(n).

Mit Bronze belohnter Effort im JW4x: Lisa Lötscher, Eline Rol, Emma 
Kovacs und Jana Nussbaumer waren an der Junioren-WM in Trakai parat.

Trainer-, Betreuer-, Geschäftsstellen- und SRV-Vorstandsgremium gut gelaunt. Alle auf 's Mal im Bild: Die geehrten Athleten/-innen aller Kategorien.
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Michael Schmid
Europameister 2017, 

mehrfacher Schweizermeister 
und WM-Medaillist

www.bio-strath.com

Schweizer
Produkt

«Mit Strath halte ich

meine Fitness auf Kurs»

Zusätzlicher Trainer für SRV-Elite

Ve r b a n d

SWISS ROWING verstärkt sein 
Elite-Trainerteam mit einem zu-
sätzlichen Trainer. Ab sofort wird 
Edouard Blanc (38), bisher Aus- 
bildungschef und Nachwuchs-
trainer bei SWISS ROWING, die 
Gesamtleitung im Elite-Kader als 
Headcoach Elite übernehmen. 
Robin Dowell wird sich künftig als 
Headcoach für die Frauen Elite 
betätigen. Bill Lucas führt seine 
Arbeit im Trainerteam ebenso fort 
wie Athletiktrainer James Good-
win.

SWISS ROWING hat entschieden, künftig 
mehr Trainerressourcen für die Elite-Natio- 
nalmannschaft zur Verfügung zu stellen. 
Dieser Entscheid ermöglicht es, mehr 
Disziplinen im Hinblick auf die kommenden 
Europa- und Weltmeisterschaften sowie das 

Fernziel, die Olympischen Spiele 2020, zu 
entwickeln und zu unterstützen.
Edouard Blanc wird neu Headcoach Elite 
und leitet den gesamten Elite-Trainerstab für 
Frauen und Männer. Bislang war Edouard 
Blanc Ausbildungschef und Nachwuchstrai- 
ner bei SWISS ROWING. Robin Dowell 
übernimmt die Rolle des Headcoachs für  
die Elite-Frauen und führt seine erfolgreiche 
Arbeit mit den Schweizer Ruderinnen fort. 
Damit wird das Frauen-Rudern gestärkt, was 
der Strategie von SWISS ROWING ent- 
spricht. Komplettiert wird das Trainerteam 
wie bisher durch Nationaltrainer Bill Lucas 
und Athletiktrainer James Goodwin. «Die 
Nationalmannschaft umfasst aktuell in etwa 
gleich viele Ruderinnen und Ruderer wie 
unser erweitertes Olympiakader für Rio 
2016. Das erforderte eine Anpassung des 
Trainerbestandes, um die sich abzeichnen- 
den Boote in der kommenden Trainings- und 

Wettkampfphase im täglichen Training im 
Ruderzentrum Sarnen noch besser betreuen 
zu können», begründet SRV-Direktor Chri- 
stian Stofer den Entscheid. 
Mit Edouard Blanc kehrt ein Trainer auf die 
Ebene der Elite-Nationalmannschaft zurück, 
der im letzten Olympiazyklus mehrfach und 
erfolgreich sowohl im Nachwuchsbereich 
wie auch als Projekttrainer des Elite-
Doppelvierers internationale Erfolge erreicht 
hat. An den Olympischen Spielen in Rio de 
Janeiro 2016 betreute Edouard Blanc den 
Männer-Doppelvierer. Edouard Blanc über- 
nimmt die Funktion als Headcoach Elite per 
sofort und wird somit auch an den SRV-
Trials, welche vom 13.−16. April 2018 in 
Corgeno (I) stattfinden, für die Mannschafts- 
bildungsverfahren zuständig sein.
Der Nachwuchsbereich (U23-Kader und Ju- 
nioren/-innen) wird wie bisher von Nach- 
wuchschefin Anne-Marie Howald geführt. SRV
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●

SWIFT Racing Switzerland: 
Wir bieten Ihnen mehr Boot für Ihr Budget! / 

Préparez vos projets d'investissements!

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 /  
Mail volker@swiftinternational.biz / Website www.swiftracing.ch

Kommen Sie mit auf Wanderfahrt! Verbringen Sie Ihren Urlaub  
auf den schönsten Gewässern − hier und in Übersee. 

Hier ein Vorgeschmack auf unsere Touren im Jahr 2018!
Portugal: Rudern auf dem Duero, 10.-14.9.2018 (noch 3 Plätze frei);
Amsterdam: 30. Juli-6. August 2018, 3- und 5-Tages-Tour;
Norwegen: Rudern in Norwegen auf Telemark-Kanal und/oder Oslo- 
Fjord. 2x eine Woche, Kombitour ab 18. bzw. 31.8.2018, einzeln buchbar;
Tessin/Italien: Alpine Seen Lago Maggiore/Lago die Lugano/Lago di 
Como, 26.-29. Juli 2018, in Verbindung mit einem Rudercamp in Varese 
buchbar;
Single-Tour: Wochenend-Wanderfahrt im Skiff und 2x. Gewässer in 
Holland (3.-5. August) und der Schweiz (Juni);
China: Rudern in der Hangshou Provinz, 19. September-7. Oktober 2018;
Henley-Regatta und Themse-Wanderfahrt: 4.-8. Juli/ 9.-14. Juli 2018, 
limitierte Plätze;
Osteuropa: im Juli und August, ab 950 Euro, z.B. Polen (Weichsel), 
Lettland, Estland.
Weitere Touren: Alpine Seen, Berlin, Hochrhein.
Vereine: Wir organisieren die spezielle Tour für Sie und Ihr Budget.
Fragen Sie uns. Wenn gewünscht, stellen wir Boote zur Verfügung.
Rudercamps: 
● Avis: Portugal im Mai und August 2018, mit Medaillengewinner von Rio;
● Varese: Sommercamp im Juli und August;
● Varese: September/Oktober, Skiff Camps ab April buchbar;
● Varese: 3-Tage-Camp und 3 Tage Lago Maggiore-Tour;
● Niffer: Skiffkurse ab 3 Personen an Wochenenden.
Für Einsteiger, Fortgeschrittene, Masters und Profis.

Rudertouren 2018 

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 / Mail volker@rowing-in-europe.com /  
Website www.rowing-in-europe.com / Twitter @rowing_europe

SWIFT Racing: Keine Bootswerft hat 
mehr Gewichts- und Bootsvarianten als 

wir! / Aucun constructeur naval de bateau 
n'a plus de variantes de poids et de 

bateau que nous!

Coastal Boats für windige Zeiten. 
Schnell und stabil auf Schweizer Seen. / 

Coastal Boats pour temps venteux. 
Rapide et stable sur les lacs suisses.

SWIFT C-Gigs: Ob 2er, 3er, 4er oder 5er. Alle sind geschlossen. Was-
serdicht nach FISA-Reglement. Freizeitrudern auf hohem Niveau. / Nos 

yolettes correspondent avec le nouveau règlement de la FISA 2017!

Mehr als 30 Boote an Lager. Plus que 30 bateaux au stock. / 
Demoboote vor Ort. Bateaux de démonstration sur place. / Weitere 

Testboote auf Anfrage. Autres bateaux de test sur demande. / 
Rufen Sie uns an. Téléphonez à nous.  

Offerte SWIFT Racing: Demo-Skiff, Elite, 85 kg, CHF 4'900 ab Lager Schweiz

Junioren-WM-Doppelvierer gewinnt 
Sporthilfe-Nachwuchs-Preis 2017
Am 6. April wurden in Horgen die Sport- 
hilfe-Preise für die Nachwuchsathletin, den 
Nachwuchsathleten und das Nachwuchs-
team des Jahres 2017 vergeben. Gewählt 
wurden die Preisträger durch Vertreter von 
25 Schweizer Sportredaktionen, einer Fach-
jury sowie der Öffentlichkeit via Online-
Voting. Linus Copes (RC Thalwil), Andrin 
Gulich (SC Küsnacht), Dominic Condrau 
(RC Rapperswil-Jona) und Valentin Huehn 
(CA Vésenaz) durften den mit Fr. 15'000.− 
dotierten Preis «Nachwuchsteam 2017» ent-
gegennehmen. Sie wurden 2017 Junioren-
Europameister und -Weltmeister im Dop- 
pelvierer und blieben die ganze Saison un- 
geschlagen. Den in den USA studierenden 
Teamkollegen Andrin Gulich hatten sie via 
Smartphone zugeschaltet.       Jürg Trittibach

Dominic Condrau, Linus Copes und Valentin Huehn − in Abwesenheit des in den USA 
studierenden Mitstreiters Andrin Gulich − können sich über den mit 15'000 Franken dotierten 
Sporthilfe-Nachwuchs-Preis 2017 in der Teamwertung freuen. 
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S p o r t le re h r u n g e n

Patricia Merz und Nico Stahlberg 
kantonale Sportler/-in 2017

Am 2. Februar 2018 wurde anlässlich der 5. 
«Sportnacht» in Steinhausen der mit 3000 
Franken dotierte kantonale Zuger Sportpreis 
vom Zuger Regierungsrat verliehen. Aus 9 
von der kantonalen Sportkommission nomi-
nierten Sportlerinnen und Sportlern − zu 
denen auch das Clubkollegen-Duo vom See-
Club Zug Matthias Fernandez/Andri Stru-
zina gehörte − wurde Patricia Merz erkoren.                            
Bereits zum 39. Mal wurde am 16. Februar 
2018 die kantonale Wahl des Thurgauer 
Sportlers des Jahres in Amriswil durch- 
geführt. Und endlich klappte es für Nico 
Stahlberg. Nach einigen Ehrenplätzen in 
den Vorjahren war der Gewinn des Ge- 
samtweltcups in der offenen Skiffkategorie 
Grund genug, um den Preis Nico zuzu- 
sprechen.                                Jürg Trittibach
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Saisonbeginn  
für die Schiedsrichter in Biel
Nachdem die Ruderinnen und Ruderer 
Ende Januar an den Indoor-Meisterschaften 
bereits ihr erstes Highlight erlebten, begann 
für die Schiedsrichter die Regattasaison 2018 
mit der Frühjahrestagung Anfang März in 
Biel. Nachdem am Vorabend der Tagung 
drei neue Schiedsrichterinnen ihre nationale 
Lizenzprüfung in Magglingen erfolgreich 
abgelegt hatten, konnte das Kollegium im 
neuen Clubhaus der Société Nautique Étoile 
Bienne die wichtigsten Traktanden der Ta- 
gung behandeln, allem voran die Saison- 
planung. Unter der Leitung von Schieds- 
richter-Obfrau Gaby Isenschmid Weber wid- 
meten sich die rund 35 anwesenden Schieds- 
richterinnen und Schiedsrichter neben der 
Planung unserer Regatten − hierbei werden 
die Schiedsgerichte für die einzelnen Anlässe 
zusammengestellt − weiteren Punkten: dem 
Jahresrückblick, administrativen Angelegen- 

heiten und neu wurde erstmals der «Golden 
Megaphone Award» verliehen. Mit dieser 
Anerkennung wird der ehrenamtliche Ein- 
satz der Jurymitglieder honoriert. Das 
freiwillige Engagement als Schiedsrichter ist 
eine Säule des Schweizer Regattasports und 
die Schiedsrichterkommission (SRK) möch- 
te den grossen und wichtigen Einsatz unserer 
Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter 
honorieren. Mit 26 zählbaren Einsatztagen 
2017 führte Régis Joly (SN Nyon) die 
geehrte Dreiergruppe an. Weiter wurden 
Humphrey Spoor (SC Biel, 18 Tage) und Urs 
Günter (RC Reuss, 16,5 Tage) geehrt. Die 
SRK dankt den Dreien herzlich für ihren 
Einsatz! 
Die Tagung wurde abgeschlossen mit einem 
Informationsblock des Verbandes. SRV- 
Direktor und FISA-Schiedsrichter Christian 
Stofer hat das Kollegium über die wichtigsten 

Entwicklungen und Ziele des Verbandes 
orientiert. Zuletzt gaben zwei Fallbeispiele 
den Anwesenden eine Auffrischung der 
Reglemente: Anhand zweier Proteste, die an 
der SM 2017 deponiert worden waren, 
konnte die Handhabung schwieriger Renn- 
situationen noch einmal durchgespielt wer- 
den. Dank einer gelungenen Präsentation 
von Patrick Sequeira (RC Aegeri) wurden die 
Fälle Schritt für Schritt auf eindrückliche 
Weise durchgespielt. 
Das Schiedsrichterkollegium freut sich, die 
Saison 2018 in Angriff zu nehmen und die 
SRK heisst die drei neuen Schiedsrichterin- 
nen Maries van den Broek, Cornelia Wodnik 
(beide RC Zürich) und Anneco Dintheer-
Ter Velde (SC Arbon) herzlich willkommen 
und wünscht ihnen viel Freude beim Aus- 
üben ihres neuen Amtes.
                          Für die SRK, Max Schubiger

S c h i e d s r i c h t e r
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Der Luzerner Reuss-Sprint  . . . 
und seine Auffäll igkeiten
2004 feierte der Ruderclub Reuss 
Luzern sein 100-jähriges Beste-
hen. Anlass genug, um dem namen- 
gebenden viertgrössten Schweizer 
Fluss eine zusätzliche Referenz zu 
erweisen. Der Reuss-Sprint wur-
de als Achterrennen aus der Taufe 
gehoben und brachte den Ruder-
sport – nun alle 2 Jahre durch-
geführt – an zentraler Stadtlage 
dem Publikum auf Tuchfühlung 
nahe. Ein Sprint ist es auch des-
halb, weil die Strecke von 175,8 m 
mit 32 Schlägen in 30 Sekunden 
durchmessen werden kann, und 
wohl der kürzeste institutionali-
sierte Ruderwettkampf weltweit 
sein dürfte. Aber: Im Lauf der Zeit 
fiel auf, dass die altstadtseitige 
Bahn 1 unverhältnismässig viele 
Gewinner hervorbrachte. Grund 
genug der Auffälligkeit auf die 
Spur zu kommen. So gelangte der 
OK-Präsident des Reuss-Sprints, 
Jörg Fries, im Vorfeld der 2017er 
Austragung an die Hochschule 
Luzern, mit dem Auftrag, abzuklä-
ren, ob unter Umständen unter-
schiedliche Strömungsgeschwin-
digkeiten auf die Ergebnisse Ein-
fluss nähmen. Und tatsächlich: Die 
Annahmen bewahrheiteten sich 
nach Auswertung der Messungen. 
Die Ingenieure der Luzerner Hoch-
schule – Technik & Architektur, 
Kompetenzzentrum Fluidmecha-
nik und Hydromaschinen, stellten 
eine abflussvariable zu berücksich- 
tigende Differenz von 2,55 m fest. 
Dies konnte unmittelbar während 
des Reuss-Sprints 2017 bereits 
einbezogen werden. Wir haben 
uns an die auftraggebende OK-
Seite in der Person von Jörg Fries 
sowie an den mit der Ursachen- 
ermittlung betrauten, das Mess-
verfahren leitenden André Ab-
gottspon von der HSLU gewandt.

Jörg Fries, wer kam zu welchem 
Zeitpunkt auf den Gedanken, dass beim 
Reuss-Sprint unter Umständen nicht für 
beide befahrenen Bahnen die selben 
Bedingungen herrschen könnten?
Bereits bei der ersten Austragung des Reuss- 
Sprints 2004 beobachteten wir die Situation 
sehr genau. Es war uns bewusst, dass Fluss- 
gewässer generell in der Mitte des Flusses 
höhere Strömungsgeschwindigkeiten auf-
weisen als in Ufernähe. Durch die vollständi-
ge Schliessung des Reusswehrs wird dieser 
Effekt aber stark eingeschränkt. Die Frage 
stellte sich, ob die restliche Abflussmenge 
immer noch einen relevanten Strömungs- 
unterschied aufweisen könnte.
Auf welchen Beobachtungen fussten die 
Mutmassungen?
Bei den folgenden Reuss-Sprints waren die 
Sieger der einzelnen Rennen mehr oder 
weniger gleichmässig auf die beiden Bahnen 

verteilt. Anlässlich des vbl Reuss-Sprints 
2015 mussten wir aber eine starke Häufung 
der Siege auf Bahn 1, der Innenbahn, ver-
zeichnen. Das war für uns als Regattaveran-
stalter unbefriedigend, da uns sehr daran 
gelegen ist, faire Rennbedingungen für jeden 
Athleten gewährleisten zu können. An die-
sem Tag reifte bei mir der Entscheid, dass wir 
diese Ungewissheit ausräumen müssen.
Was unternahmen Sie im OK?
Anlässlich der Manöverkritik 2015 haben 
wir im OK beschlossen, diese Situation pro-
fessionell zu bereinigen. Wir haben verschie-
dene Möglichkeiten erörtert, unter anderem 
ob wir diese Messungen und Berechnun- 
gen auch selber machen könnten. Da uns 
schlichtweg die Erfahrung und das Equip-
ment dafür fehlten, war schnell klar, dass  
wir hier externe Unterstützung brauchten.  
Im Weiteren drängte sich auch eine Neuver-
messung der Rennstrecke auf. Mit Michael 
Hollinger, Ingenieurbüro Emch  +  Berger,  
fanden wir den richtigen Experten für diese 
Aufgabe. Michael Hollinger hatte bereits die 
Rotsee-Regattastrecke kürzlich neu vermes-
sen und übernahm diese Aufgabe spontan. 
Zusammen mit seinen beiden Söhnen, eben-
falls Ruderer, hat er diese Arbeiten für uns 
professionell, als persönliches Sponsoring, 
ausgeführt. 
Wie gelangten Sie anschliessend an die 
Hochschule Luzern?
In meiner Tätigkeit als Geschäftsleiter mei-
nes früheren Arbeitgebers hatten wir meh- 
rere interessante Projektarbeiten und Ab- 
schlussarbeiten von angehenden Ingenieuren 
mit der Hochschule Luzern durchgeführt. 
Durch Empfehlung einer Kollegin kontak-
tierte ich Professor Volker Janssen direkt  
und erläuterte ihm meine Projektidee. Wie 
es so ist: Im Leben gibt es keine Zufälle.  
Bei Volker Janssen rannte ich offene Türen 
ein. Er kannte den Reuss-Sprint bestens, war 
er doch 2015 Teilnehmer einer Achtermann-
schaft in der Hochschulsport Challenge. 
Professor Janssen war begeistert von der Idee, 
diese Strömungsuntersuchungen als Projekt-
arbeit auszuschreiben.

 
Jörg Fries persönlich
Geboren: 25. Januar 1968
Beruf: CEO AGRO AG, Hunzenschwil
Ausbildung: Lehre als Elektromonteur, 
Technischer Kaufmann, Executive Master of 
Business Administration
Club: RC Reuss Luzern
Rudersportliche Aktivitäten: Im Alter von 
13 Jahren angefangen, Teilnehmer an der 
Junioren-WM 1986 in Roudnice
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Was sind die daraus hervorgehenden 
Massnahmen für künftige Austragungen 
des Reuss-Sprints?
Die Hochschule Luzern hat uns abschlie-
ssend ein Manual zur Verfügung gestellt, 
welches uns bei den zukünftigen Veranstal-
tungen erlaubt, die notwendigen Korrektu-
ren der Streckenlängen kurzfristig festlegen 
zu können. Dies basiert aufgrund der Rest-
menge Wasser, welche auch bei geschlosse-
nem Reusswehr noch abfliesst. Die Rest- 
menge Wasser kann jederzeit im Internet live 

M e t ro lo g i e

abgelesen werden. Das heisst für uns als  
OK, dass wir jeweils am Samstagmorgen die 
Korrekturdistanz bestimmen und mittels 
variabler Zielvorrichtung die Streckenlängen 
sehr genau festlegen können.

Fazit

Die professionelle Zusammenarbeit mit der 
Hochschule Luzern wie auch Emch + Berger, 
die spontane Zusage, die gesamten Aufwen-
dungen als Sponsoring zu übernehmen und 
die schnelle und unbürokratische Ausfüh-
rung hat allen Beteiligten grossen Spass 
gemacht. Dieses Projekt ist für mich einmal 
mehr der Beweis, dass wir in der Schweiz 
über grosse Synergien bei der Zusammen- 
arbeit zwischen Ausbildungsstätten und 
Wirtschaft, aber auch für unkonventionelle 
Projekte wie dem Reuss-Sprint verfügen. 
Dies ist für die Schweiz nicht nur als Wirt-
schaftsstandort wichtig, sondern auch ein 
grosser Vorteil für den Erhalt und der För- 
derung unseres attraktiven Lebensraums. 
Ich bedanke mich im Namen des OK’s bei 
allen Beteiligten ganz herzlich. g 

Da der zeitliche Rahmen für die nächsten 
Abschlussarbeiten der Studierenden aber 
knapp und die Aufgabe doch ziemlich kom-
plex war, entschloss sich Professor Janssen, 
ein wissenschaftliches Team für dieses Pro-
jekt zu bilden. Die Hochschule Luzern hat 
uns die gesamten Aufwendungen als Sponso-
ring erbracht.
Die von der Hochschule gemachten Mes-
sungen ergaben effektiv eine Strömungs-
differenz von der einen zur anderen 
Bahn. Was bedeutete dies für Sie und das 
OK?
Die gemessene Strömungsdifferenz war die 
Bestätigung unserer Vermutung. Ein Be- 
standteil der Aufgabenstellung an die HSLU 
war, für uns ein Instrument zu schaffen, mit 
welchem wir ohne grossen Aufwand die 
Strömungsdifferenz bestimmen und die 
Kompensation über die Streckenlänge erzeu-
gen konnten. Entsprechend konnten wir 
bereits bei der Austragung des vbl Reuss- 
Sprints 2017 die Differenz von 2,55 m bei 
der Festlegung der Streckenlängen einfliessen 
lassen.
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André Abgottspon, was haben Sie gedacht, 
als sich Jörg Fries mit der Feststellung, dass 
am Reuss-Sprint eine der Bahnen mehr Ge- 
winner als die zweite hervorbringe, an Sie 
bzw. das Institut Maschinen- und Ener-
gietechnik des Departements Technik & 
Architektur der Hochschule Luzern wandte?
Ich habe bereits sofort, ohne den ganzen Pro-
blemumfang gekannt zu haben, an ein mög-
liches Messverfahren gedacht, um die Strö-
mungsgeschwindigkeiten nahe der Was- 
seroberfläche zu erfassen. Dies war der erste 
Gedanke. Als die internen Abklärungen über 
die Unterstützungsmöglichkeiten seitens der 
Hochschule Luzern − Technik & Architek-
tur für die Veranstaltung definiert waren, 
war der wichtigste erste Schritt, die Aufga-
benstellung von Jörg Fries vor Ort an der 
Reuss detailliert erläutert zu bekommen. 
Unmittelbar ergab sich eine lösungsorien-
tierte, kritisch aber konstruktiv denkende 
Zusammenarbeit, welche übrigens bis am 
Ende des Renntages bestanden geblieben ist 
und für mich bereichernd war. Persönlich 
habe ich den Reuss-Sprint noch nicht 
gekannt. Jetzt kann ich jedoch behaupten, 
dass dies eine unterhaltsame und spannende 
Veranstaltung ist, die auch einem ruderfrem-
den Laien wie mir den Sport nahe brachte.

 
André Abgottspon persönlich
Geboren: 1. März 1982
Ausbildung: Dipl. Masch.-Ing. FH, MSc 
HSLU in Engineering
Tätigkeit/Funktion: Senior Wissenschaft- 
licher Mitarbeiter
Bezug zum Rudersport: bislang keinen

Die Strömungsmessungen der HSLU kamen der Ursache auf die Spur. Es ergab sich eine zu 
korrigierende Längendifferenz von 2,55 m.
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Messboot auf der Reuss beim Strömungsmesspunkt 3 der Bahn 1.

Welche Faktoren nahmen Sie als Inge-
nieur in Betracht?
Als erstes erwähnte ich nach der Problem- 
erfassung die Idee, abwechselnd von jedem 
Team beide Bahnen rudern zu lassen. Dies 
sei organisatorisch jedoch nicht möglich, da 
der Zeitrahmen mit einem solchen Prozede-
re zu ausgedehnt ist. Danach folgte der ein-
fache Zusammenhang, dass wenn die Strö-
mungsverhältnisse der Grund für die sieg- 
reichere altstadtseitige Bahn 1 ist, dies be- 
deuten muss, dass die Reuss in der Mitte 
schneller fliesst und so den Ruderern auf der 
Bahn 2 mehr Widerstand leistet.
Wie sind Sie das Thema angegangen?
Nachdem klar war, dass Messungen in der 
Reuss stattfinden sollen, wurde im Boots-
haus des Ruderclubs Reuss eine Besprechung 
durchgeführt. Daraufhin musste als erstes 

ein Boot gefunden werden, an dem eine 
Messausrüstung montiert werden konnte. 
Glücklicherweise verfügte der Club über  
ein derartiges Boot. Der Steuermann in Per-
son von Markus Wechsler war im übrigen 
schnell gefunden. Er wie auch die übrigen 
Beteiligten waren von Anfang an begeistert 
von der Idee, eine technische Lösung zur 
Korrektur der Streckenlänge zu veranlassen.
Nachdem das Boot definiert war, wurde die 
Halterung geplant. Das Messverfahren sel-
ber war ja von Anfang an bereits im Hinter-
kopf. Es sollte mit hydrometrischen Mess-
flügeln die Strömungsgeschwindigkeit er- 
fasst werden. Dies ist eigentlich ein älteres 
Verfahren, welches aber immer noch hoch-
präzise Messungen erlaubt und vor allem für 
die Strömungsmessungen nahe unter der 
Wasseroberfläche  geeignet  ist.  Die  hydro-
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metrischen Messflügel wurden im Kalibrier-
kanal des Eidgenössischen Instituts für Me- 
trologie (METAS) in Ittigen bei Bern für die 
Messkampagne kalibriert. Dies zeigt, dass 
kein Aufwand gescheut wurde, um mög-
lichst viel über die unterschiedlichen Fliess-
geschwindigkeiten in der Reuss zu erfahren.
... und was kristallisierte sich im  
Prozessverlauf heraus?
Schnell wurde erkannt, dass es zuerst einer 
Testmessung bedurfte, um die ganze Mess-
kette zu testen. Denn die Schwierigkeit in 
der Aufgabenstellung bestand auch darin, 
dass am Morgen des eigentlichen Renntages 
einmalig die besonderen Abflussverhältnisse 
in der Reuss vorliegen. Demnach müssen 
die Messungen am Renntag in einem sehr 
eingeschränkten Zeitfenster stattfinden und 
unmittelbar anschliessend gleich das Resul-
tat, d.h. die Streckenverlängerung einer 
Bahn, bekanntgegeben werden. Ohne eine 
Testmessung wäre dies zu riskant gewesen. 
Zu viel ist bei einer solchen Feldmessung 
nicht restlos planbar. Liegt das Boot stabil  
in der Strömung? Funktioniert die Strom-

versorgung vom Land zum Boot? Gibt es 
Algen oder Wassergras, welches in die hydro-
metrischen Messflügel fliesst und die Mes-
sungen beeinflusst? g 

M e t ro lo g i e

Mit dem Luftentkeimer AL-KO Pure wird die Luft in Ihren Räumen erfrischt und von Viren, Allergenen und 
Feinstaub gereinigt. So beugen Sie ansteckenden Krankheiten vor, arbeiten konzentrierter und finden 
nachts erholsamen Schlaf. Dank der einzig artigen Plasmatechnologie atmen Asthmatiker und Allergiker auf 
und ganz allgemein lebt es sich gesünder. Erleben Sie in einem Probe monat, wie sich das Wohlbe finden in 
Ihren Räumen spürbar verbessert. Mehr Informationen auf www.klimahandel.ag/rudern1.

FRISCHE BRISE FÜR IHR TRAINING.

WETTBEWERB:

Machen Sie mit unter 

www.klimahandel.ag und 

gewinnen Sie einen 

AL-KO Pure Air-Cleaner.

Haben Sie auch in Ihrer beruflichen Tätig- 
keit auch mit Messungsthemen zu tun?
Ich führe bei meiner hauptberuflichen Tä- 
tigkeit Effizienzmessungen in Wasserkraft-
anlagen durch. Dadurch ist eine praktische 
Erfahrung vorhanden, um Messaufgaben in 
fliessenden Gewässern durchzuführen.
Gab es diese Fragestellung bzw. die 
Grundlagen der Themenbehandlung 
noch gar nicht?
Doch. An Fliessgewässern werden häufig 
Messungen der Fliessgeschwindigkeiten 
durchgeführt. Beispielsweise vom Bundes-
amt für Umwelt, welches das Messnetz aller  
grösseren Fliessgewässer in der Schweiz 
betreibt (Thema Warnung vor Hochwassern 
sowie Bilanzierung des Wasserhaushalts). 
Der spezifische Messaufbau für die Veran-
staltung Reuss-Sprint ist aber sicherlich ein-
malig.
Welche Schwierigkeiten boten sich bei der 
Messung?
Ehrlich gesagt gab es keine grösseren Schwie-
rigkeiten. Dies ist grösstenteils auf die her-
vorragende Zusammenarbeit zwischen 
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den Beteiligten der Hochschule Luzern und 
dem Ruderclub Reuss sowie auf die sorg- 
fältige Messvorbereitung zurückzuführen. 
Es darf aber auch erwähnt werden, dass  
zum Beispiel das Wetterglück bei der Test- 
als auch bei der Hauptmessung das ihrige 
dazu beigetragen hat.
Und wie lautete das Ergebnis?
Für die Bahn 2 resultiert ein zu erwartender 
Geschwindigkeitsverlauf längs der Reuss. 
Demnach wird bei grösseren Querschnitten 
(beim Rathaussteg) eine kleinere und gegen 
kleinere Querschnitte hin (bei der Reussbrü-
cke) eine grössere Fliessgeschwindigkeit in 
der Flussmitte gemessen. Die Streuung der 
Messpunkte links und rechts vom Boot ist 
klein und deutet darauf hin, dass im Bereich 
der Bahn 2 quer zur Reuss eine flache hori- 
zontale Geschwindigkeitsverteilung vorliegt.
Bei der Bahn 1 hingegen ist der Geschwin-
digkeitsverlauf ohne die Messungen nicht 
prognostizierbar. Im Gegensatz zur Bahn 2 
sind bei der Bahn 1 die Fliessgeschwindig-
keiten nicht korrespondierend mit dem glo-
balen Querschnittsverlauf der Reuss. Viel 

Dynamische Ergos von RP3
Trainiere wie ein Olympiasieger. Spüre  

das richtige Rudergefühl.  Werde schneller 
und besser durch Rudersimulation. Lerne 

den RP3 Model 3 Ruder-Ergometer kennen. 

Die dynamischen Ergometer simulieren das «rich-
tige» Rudern viel besser als stationäre Ergometer 

das je tun könnten. Die kinetische Energie auf  
den unteren Lendenwirbelbereich ist durch das 
Ausbleiben des Hin-und-her-Verschiebens des 

Oberkörpers um ein vielfaches geringer und ver-
gleichbar mit dem Rudern auf dem Wasser. 

Der dynamische Ergometer erlaubt Rudern mit 
hohen Schlagzahlen, ohne dabei an Zuglänge 

einzubüssen. Die Bewegungsumkehr ist deutlich 
schneller als beim stationären Ergometer. Für 

ein 2000-m-Renntraining können 37 Schläge pro 
Minute mit voller Zuglänge geprobt werden. 

Der dynamische Ergometer hilft bei der Entwick-
lung der richtigen Rudertechnik und der Koordi-
nation. Koordination und Technik sind Schlüssel zu 

höheren Geschwindigkeiten ohne zusätzlichem 
Energieaufwand.

Verbessern Sie Ihre Technik am Ergometer. 
Genauso wie Schweizer Spitzenruderer.  Weitere 

RP3 Nutzer sind Teams aus GB, NED, GER, NZ und 
AUS! Testen Sie uns an der SM oder am Weltcup 

am Rotsee!

Anfragen RP3 Schweiz und Österreich:  
Rowing in Europe GmbH

Mail: RP3.rowing.sui@gmail.com  

D Y N A M I C   I N D O O R  R O W E R

RP3 Ergometer werden weltweit  
im Spitzensport eingesetzt.   

Auch in der Schweiz.

Deutschland-Achter: Simuliertes Team- 
rudern durch Ergo-Vernetzung.

Der RP3 für den Regattasport.

Welcher Verein hat Lust, RP3 Geräte kostenlos zu testen?

Bei 4row findest du die Ausrüstung! 
Ruderboote, Bootszubehör, Ruderbekleidung...

4row GmbH | Postfach 560 | 8805 Richterswil | service_ch@4row.com

row.com
Onlineshop  für den  Rudersport

mehr spielen in Ufernähe lokale Quer-
schnitts- und Untergrundsänderungen eine 
bedeutende Rolle. Wie auch bei den Mes-
sungen auf dem Boot visuell feststellbar war, 
ist die horizontale Geschwindigkeitsvertei-
lung quer zur Reuss im Uferbereich deutlich 
variabler als in der Flussmitte.
Die Strömung ist bei der Bahn 1 sowohl in 
Längs- als auch in Querrichtung stark verän-
derlich. Die Streuung der Messpunkte links 
und rechts vom Boot ist deutlich grösser als 
bei der Bahn 2, insbesondere beim Strö-
mungsmesspunkt 3. 
Aus den 4 gemessenen Fliessgeschwindig- 
keiten pro Strömungsmesspunkt und der 
immer durchgeführten Wiederholmessung, 
d.h. aus insgesamt 8 Fliessgeschwindig- 
keiten, wurde der Mittelwert gebildet. Aus 
den 4 pro Bahn vorhandenen Mittelwerten 
der einzelnen Strömungsmesspunkte wurde 
anschliessend wiederum der Mittelwert  für 
die Bahnen 1 und 2 gebildet. 
Die Bahn 1 hatte bei der Testmessung eine 
um 20% tiefere mittlere Fliessgeschwindig-
keit der Reuss als die Bahn 2. Bei der Haupt-

messung am Renntag betrug diese Differenz 
17%. Da die Bahn 1 die tiefere mittlere 
Fliessgeschwindigkeit der Reuss aufweist, 
muss bei gleich schnellen Ruderern die Bahn 
1 verlängert werden. Bei der Testmessung 
betrug der mittlere Reussabfluss 137,5 m3/s 
und bei der Hauptmessung betrug dieser 
83,0 m3/s. Trotz eines um ca. 40% kleineren 
Reussabflusses und anderen Nadelwehrein-
stellungen bleibt der relative Unterschied 
zwischen den Mittelwerten der Rennbahnen 
1 und 2 praktisch konstant. Ebenso ist die 
gesamte Geschwindigkeitsverteilung zwi-
schen den unterschiedlichen Reussabflüssen 
sehr ähnlich.
Mit der Kenntnis der Streckenlänge gemäss 
der Streckenvermessung (175,80 m) kann 
mit einer vektoriellen Addition der Ruderer- 
und der mittleren Abflussgeschwindigkeit 
der jeweiligen Rennbahn die resultierende 
Geschwindigkeit berechnet werden.
Da beim Reuss-Sprint nur eine Längen- und 
keine Zeitkorrektur möglich ist, ist anschlies-
send die Berechnung der Streckenverlän- 
gerung von der Rudergeschwindigkeit ab- 
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Ruderrichtung

hängig. Vom Veranstalter wurde hier eine 
mittlere Rudergeschwindigkeit von 20 km/h 
definiert, mit der die Berechnung der Stre-
ckenverlängerung durchgeführt werden soll. 
Mit dieser definierten Rudergeschwindig-
keit wird die Zeit berechnet, welche für  
die Überwindung der jeweiligen Rennbahn 
benötigt wird. Da nun die Bahn 1 infolge 
einer kleineren Fliessgeschwindigkeit eine 
kürzere Zeit als die Bahn 2 aufweist (bei  
gleicher Rudergeschwindigkeit und gleicher 
Streckenlänge), wird bei der Bahn 1 die  
Streckenverlängerung berechnet, so dass die 
beiden Zeiten für die Überwindung der 
jeweiligen Rennbahn wieder ausgeglichen 
sind. Am Renntag ergab sich so eine Stre-
ckenverlängerung von 2,55 m.

Fazit
Die Geschwindigkeitsmessungen zwischen 
dem Rathaussteg und der Reussbrücke ent-
lang der zwei Rennbahnen haben gezeigt, 
dass es einen messbaren Unterschied der 
Fliessgeschwindigkeiten der Reuss zwischen 
den Rennbahnen gibt. Zwei Messungen bei 
unterschiedlichen Reussabflüssen und bei 
unterschiedlichen Nadelwehröffnungen ha- 
ben jedoch gezeigt, dass der relative Unter-
schied zwischen den Rennbahnen praktisch 
konstant bleibt und sich auch die Geschwin-
digkeitsverteilungen sehr ähneln. Dies lässt 
den Schluss zu, dass für jeden Reussabfluss  
in der Grössenordnung zwischen 70−140 
m3/s die Verschiebung der Ziellinie annä-
hernd berechenbar ist. Damit kann bei 
zukünftigen Veranstaltungen der mittlere 
Reussabfluss von der hydrologischen Abfluss- 
messstelle abgelesen und daraus mit einem 
zur Verfügung gestellten Diagramm die  
Verschiebung herausgelesen werden. Eine 
neuerliche Messkampagne mit den Mess- 
flügeln ist nicht mehr notwendig.
                              Interviews: Jürg Trittibach
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100 Jahre  rück- 
wärts  vorwärts  
Unter dem Motto «zurückschauen 
und sich vorwärtsbewegen» feiert 
der Ruderclub Cham sein Hun-
dertjähriges. Seine spannende 
Geschichte publiziert der Club in 
einem Jubiläumsbuch. Und er ent-
hüllt eine Ruder-Holzskulptur, die 
zum Jubiläumsmotto passt. Zum 
Jubiläumsanlass RowArt100 lädt 
der Club am 5. Mai zum öffentli-
chen Fest ein.

sportlich betätigen wollten. Das Boot war 
kein Renner sondern eine absolute Fehlin-
vestition. Es wurde nach zehn Jahren ausge-
mustert. Immerhin legte es aber den Grund-
stein für den Ruderclub Cham. Doch schon 
im ersten Jahr reduzierte sich der Club von 
rund 25 auf 2 Mitglieder. Nach dem Kauf 
eines neuen Bootes allerdings ging es 1920 
wieder aufwärts. Und 1922, als die Chamer 
zum ersten Mal an einer Regatta teilnah-
men, holten sie auch schon den ersten Sieg! 

Der RC Cham ist Teil der Schweizer 
Rudertradition
Der Chamer Club fördert erfolgreich den 
Nachwuchs, den Breiten- und den Leis-
tungssport. Er ist einer der wenigen Clubs 
in der Schweiz, die nationale Regatten ver-
anstalten. Und er hat eine eindrückliche 
Bilanz vorzuweisen mit vielen Titeln in der 
Schweizermeisterschaft. Dass es dazu kam, 
ist das Verdienst von Generationen leiden-
schaftlicher Ruderer und Ruderinnen, die 
seit 100 Jahren mit ihrer Passion, ihren 
Wünschen und mit Muskelkraft ihre Vor-
stellung vom Rudersport verwirklichen. 

Am Anfang stand ein altes Boot 
1000 Franken hatten drei Chamer 1918 für 
ein altes Ruderboot bezahlt, weil sie sich 

Chamer Ruderimpression.

Nationale Ruderregatta Cham  
26./27. Mai 2018
Seit 1966 lädt der RC Cham mit Unterbrü-
chen selbst zur Regatta ein. Aus dem damals 
kleinen Anlass ist mit den Jahren eine der 
grössten Regatten der Schweiz geworden, 
mit über 1000 Bootstarts! Am Wochenende 
vom 26./27. Mai 2018 findet die 44. Natio-
nale Ruderregatta in Cham statt. Möglich 
machen die national ausstrahlende Regatta 
viele Sponsoren wie das Imholz Autohaus in 
Cham sowie über 100 freiwillige Helferin-
nen und Helfer aus dem RC Cham. Die 
Chamer Regatta am Zugersee gilt dank der 
prächtigen Landschaft als eine der schönsten 
der Schweiz. Dieses Bild tragen die Ruderer 
und Besucher der nationalen Ruderregatta 
alljährlich in die Schweiz hinaus.

Chams grösste Erfolge
Auf der Liste der Schweizermeistertitel ste-
hen ab dem Jahr 2001: Christoph Diener, 
Adrian Hofstetter, Stefan Sax, Sarah Zanu-
co, Chantal Weibel, Julia Wyss, Rebekka 
Krieg, Laura Wunderlin, Hans Fellmann, 
Jürg Schneider. Chantal Weibel wurde zwei-
mal Schweizermeisterin im Skiff. Einen 
Hattrick erruderten 2012/13/14 Ladina 
Meier und Erika Bütler im Zweier Seniorin-
nen. 

Eines der ältesten Bilder des Ruderclubs Cham.

«Der Ruderclub Cham kann auch  
in Zukunft allen Ruderbegeisterten  

ein Zuhause bieten. Ein offenes  
Zusammenspiel von Breiten- und  

Leistungssport ermöglicht die  
Entwicklung von guten Vorbildern  

und grossen Leistungsträgern.  
Der Ruderclub Cham leistet Jahr für 

Jahr die nötige Grundlagenarbeit,  
um Junioren vom Anfänger bis  
zum reifen Athleten zu formen.  
Damit bringt er immer wieder 

 ambitionierte und erfolgshungrige 
Ruderer hervor.» 

                                             Roman Aeby,  
                Präsident des Ruderclubs Cham
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Grenzenlose Freude: Erika Bütler und Ladina Meier − Sieg an der 
Schweizer Meisterschaft 2012. 

1918 Gründung −  
1922 Aufnahme in den SRV
Am 8. August 1918 informierten die Cha-
mer den See-Club Zug über «die baldige 
Gründung des Chamer Ruderclubs». Die 
Zuger anerboten sich, als Götti für die Auf-
nahme in den Schweizerischen Ruderver-
band. 1920 erhielt der Verein Statuten, wur-
de zur Aufnahme angemeldet und 1922 
offiziell in den Schweizerischen Ruderver-
band aufgenommen.

Gute Zeiten − schlechte Zeiten
Nach den Anfängen folgten 20 schwierige 
Jahre. Aufgrund der Wirtschaftskrise konn-
ten sich mehrere Mitglieder den Clubbeitrag 
nicht mehr leisten. Dann brachte der Zweite 
Weltkrieg den Ruderbetrieb zum Erliegen. 

Und anfangs der 50er Jahre störte ein Streit 
das Vereinsleben. Erst danach folgte ein neu-
er Aufstieg. Eine Juniorenmannschaft eilte 
von Sieg zu Sieg. Zu Einschnitten kam es 
immer wieder. Letztmals 2016, als klar wur-
de, dass man sich von der Profitrainer-Stra-
tegie verabschieden musste. Christian Stei-
ger Präsident See-Club Zug, bemerkt dazu: 
«Auch wenn sich heute das Chamer Regatta-
team im Wiederaufbau befindet, beein-
druckt der Ruderclub Cham nach wie vor 
mit seiner inneren Kraft. Stemmt er doch 
ganz alleine eine nationale Regatta, und er 
überwand den Tiefschlag des Bootshaus-
brands mit Bravour. Wir wünschen uns, dass 
uns der RC Cham in den nächsten Jahren 
bald auch sportlich wieder fordert.»

Intensive Nachwuchsförderung 
Junge Rudererinnen und Ruderer zu för-
dern, war dem Ruderclub Cham seit seiner  
Gründung ein grosses Anliegen. Seit 1926 
standen immer wieder Junioren auf dem 
Podest und seit den Achtzigerjahren auch 
Juniorinnen wie Alexandra Feller, die 1985 
erste Schweizermeisterin wurde. Als spe- 
zieller Nachwuchsförderer seien zwei Chri- 
stophs erwähnt. Christoph Bruckbach, eine 
Vaterfigur des Ruderclub Cham, und Chris-
toph Schnyder der 1971 als 14-Jähriger 
unter Bruckbachs Obhut dem Ruderclub 
Cham beitrat. Später engagierte er sich 
selbst als Trainer intensiv in der Betreuung 
der jungen Leute. Die Förderung des Nach-
wuchses steht heute noch immer klar im 
Fokus.

«Als höchsten Wert des Ruderclubs 
Cham schätze ich ein,  

dass er immer wieder Mitglieder 
gefunden hat, die bereit sind,  

im Verein Verantwortung  
zu übernehmen.  

Für die nächsten hundert Jahre 
wünsche ich dem Club,  

dass er für den Schweizerischen 
Rudersport weiterhin regelmässig 

Leistungen erbringt, die weit 
über die Grenzen Chams hinaus 

Anerkennung finden.»
                                Christoph Bruckbach,  
                erster grosser Nachwuchsförderer  
     und Ex-Präsident des Ruderclubs Cham

Hoffnungsvoller Juniorenvierer Ende der 80er Jahre.

Jubiläumsbuch  
100 Jahre Ruderclub Cham 

Wer die Ge- 
schichte des 
Ruderclubs 
Cham selbst 
nachvollzie-
hen möch-
te, erhält sie 
in tollen 
Bildern und 
spannenden 

Geschichten im Jubiläumsbuch präsentiert. 
Sie reichen bis in die Gründungszeit des  
Vereins zurück. Das druckfrische, 216 Sei-
ten umfassende Werk kostet 28 Franken 
und kann per E-Mail bestellt werden: 
buch@ruderclubcham.ch            Nic Baschung

Festprogramm:
• «Open House» und Festwirtschaft
• Rudern für alle im Kirchboot
• Mitrudern im 24er Stämpfli-Express
  (in Sportbekleidung), Anmeldung
	 unter www.rowart100.ch/24er
• Ergometer-Ruderwettkampf für alle
• 14.30 Uhr  Enthüllung Jubiläumsskulptur
	 von Daniel Züsli aus dem Nestlé-Mam- 
	 mutbaum
Infos: www.ruderclubcham.ch

Jubiläumsfest RowArt100
Samstag, 5. Mai 2018,  
11.00–18.00 Uhr 

100 JAHRE

Festprogramm, Samstag, 5. Mai 2018

RowArt100
«Open House» und Festwirtschaft 11 – 18 Uhr
Rudern für alle im Kirchboot 11  –  18 Uhr
Mitrudern im 24er 11  –  18 Uhr
Ergometer Ruderwettkampf 12  –  17 Uhr
Enthüllung Jubiläumskulptur 14  –  15 Uhr
Infos: www.ruderclubcham.ch

HERZLICH WILLKOMMEN!

Mitrudern im längsten Ruderboot der Welt
(in Sportbekleidung). 
Anmeldung: www.rowart100.ch/24er 

Ergometer Ruderwettkampf für alle. 

Ruderclub Cham, Bootshaus, Seehofstrasse 16, 6330 Cham

Rudern im Kirchboot für alle. 
Keine Anmeldung nötig.

Enthüllung der Skulptur von Daniel Züsli 
aus dem Chamer Mammutbaum.
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Relève romande :  
De belles perspectives  
au début de la nouvelle saison

Av i ro n  R o m a n d

Les résultats obtenus par la relève
romande durant la saison 2017 
ont suscité de belles promesses. 
Le rameur Valentin Huehn, les 
rameuses, Eline Rol et Emma 
Kovacs ainsi que l'entraîneur 
Edouard Blanc font le point : 

Edouard Blanc / Head Coach

Que pensez-vous de la relève romande en ce 
début d'année 2018, quelles sont les satis- 
factions de même que les déficits à combler ?
La relève romande est moins nombreuse que 
lors de la grosse époque du LS Aviron. 
Quelques jeunes arrivent à tirer leurs épingles 
du jeu mais il manque le nombre et la masse. 
Comme dans tous les clubs et toutes les 
phases de la vie, il y a un rythme et la 
Romandie n’est plus forcément tout en haut 
de la vague.
Quelles sont vos attentes et vos objectifs 
pour la saison 2018 ?
Une médaille au moins au Championnats 
du monde M23.
Quels sont les objectifs à moyen et à long 
terme ?
Mon rôle est de former les M23 pour qu’ils 
soient prêts à faire le saut en élite. Mon  
but reste donc le même à moyen et long 
terme. 

Sur quels points avez-vous mis l'accent 
lors des entraînements hivernaux ?
La condition physique. Une bonne condi-
tion physique permet de garantir un geste 
technique à toute épreuve. La force muscu-
laire en particulier et non plus seulement 
l’endurance comme on le pensait à l’époque.
A votre avis, que doit faire la FSSA pour 
continuer à avoir du succès ?
Rester dans un mode de fonctionnement 
simple et continuer à faire le travail 
(l’entraînement) quotidien sans se laisser 
perturber par les facteurs extérieurs. Keep it 
simple and DO the work !
Quel rôle joue l'armée dans ces succès ?
L’armée permet aux jeunes rameurs d’avoir 
le temps de passer d’amateur à semi-pro ;  
15 semaines sont à disposition rien que 
pour l’aviron. Et l’armée demande aussi à 
l’athlète une clarification précise de sa car-
rière dans le sport sur quatre ans. Cet outil 
permet donc aux jeunes de vraiment se 
poser la question de la possibilité de faire du 
haut niveau et d’atteindre le niveau élite. 
C’est une occasion unique, comme un 
temps à part durant la vie d’un athlète.
Combien de jours par semaine êtes-vous à 
Sarnen ?
En moyenne quatre durant l’hiver et puis 
cinq à six en été.
Comment jugez-vous l'évolution de  
l'aviron suisse depuis votre entrée en 
fonction il y a six ans ?
Le sommet a été atteint lors des Jeux 
olympiques de Rio avec quatre bateaux 
qualifiés et une médaille d’or. Depuis le 
groupe d’entraîneurs et d’athlètes s’efforcent 
de maintenir la même dynamique.
Quel a été votre plus beau souvenir 
durant ces six ans ?
La victoire du 4x lors des séries des 
Championnats du monde à Aiguebelette. Il 
fallait gagner pour se mettre en confiance  
et chercher le ticket olympique. C’était un 
moment magique !

Etes-vous toujours le même entraîneur 
qu'au début de votre carrière d'entraîneur ?
Oui. Avec un peu plus d’expérience du  
haut niveau. Je suis une personne entière, 
sans compromis, et j’essaie de garder ma 
ligne en ne changeant que des petites  
choses les unes après les autres pour m’amé-
liorer sans perdre mon âme.
La jeunesse a-t-elle changé depuis vos 
débuts d'entraîneur ? Dans l'affirmative, 
comment avez-vous évolué dans votre 
façon d'entraîner ? 
Les jeunes questionnent plus l’entraîneur et 
veulent comprendre et donner un sens à ce 
qu’ils font. Il faut donc régulièrement  
discuter et expliquer les choses. Ce qui avant 
était moins le cas, les jeunes se contentant  
de faire les choses sans trop réfléchir. 
Vous êtes en train de partir à Lyon pour 
un stage auprès du club de rugby LOU 
(Lyon olympique universitaire). Qu'est-ce 
que ce stage peut vous apporter dans 
votre activité d'entraîneur d'aviron ?
Apprendre comment gérer une grosse struc-
ture de sport professionnel. Et voir quels 
sont les idées communes à nos deux sports. 
(Ndlr.: Cette interview avait été menée avant 
la nomination d'Edouard Blanc au poste de 
Head Coach.)

Valentin Huehn / Club : CA Vésenaz
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Av i ro n  R o m a n d

Quelles conclusions tirez-vous de la  
saison 2017, quels espoirs se sont  
concrétisés et quels espoirs ne se sont pas 
réalisés ? 
Je n’aurais pu espérer une meilleure saison et 
cela, à tous les niveaux, club comme inter-
national. Mes coéquipiers de Vésenaz et 
moi-même avons réussi à décrocher deux 
médailles aux Championnats suisses en 4x 
et en 2x. Et puis à l’international ce fut juste 
incroyable ! J’ai vraiment eu énormément  
de plaisir à ramer avec Linus, Andrin et 
Dominic. Le seul petit bémol est que Linus 
et moi n’avons pas réussi à être invaincus 
deux années consécutives.
Où voyez-vous encore des déficits,  
des détails à améliorer ?
J’ai encore beaucoup à apprendre techni-
quement, je suis bien loin du niveau tech-
nique nécessaire en M23 et élite. En plus de 
cela, j’ai toujours eu un test ergo bien moins 
rapide que mes coéquipiers, j’aimerais bien 
réduire le plus possible les écarts qui nous 
séparent.
Quels sont vos objectifs pour la saison 
2018 ?
La saison 2018 promet d’être difficile car 
c’est ma première année M23. J’aimerais 
profiter de cette année pour m’améliorer 
dans tous les domaines et essayer de rattraper 
mes lacunes.
Quels sont vos objectifs à moyen et à long 
terme ?
J’aimerais continuer à participer aux 
mondiaux tout en continuant à me faire 
plaisir. Et si j’en ai l’occasion pourquoi pas 
participer aux J.O. et si possible décrocher 
une médaille !
Sur quels points avez-vous mis l'accent 
lors des entraînements hivernaux ?
Je n’ai pas mis d’accent particulier, le lac  
s’en charge pour moi. Il a rarement été 

ramable cet hiver avec les nombreux épi-
sodes de bise. Donc j’ai fait de nombreux 
entraînements en intérieur.
Comment conciliez-vous vos études  
et l'aviron ? 
Ce n’est pas facile de concilier les deux, 
surtout que je n’ai pas d’aménagement 
particulier. Mon doyen et mes professeurs 
sont au courant de ma situation et sont, 
pour la plupart, compréhensifs et essayent 
de m’aider comme ils peuvent. 
Pourquoi avez-vous opté pour l’école  
de recrues pour sportifs d'élite ? Cela 
implique que vous vous projetez dans 
quatre ans, où pensez-vous que vous serez 
d'ici-là ?
Je trouve que cela est une très bonne 
opportunité car cela permet de faire l’armée 
tout en progressant. Cela me permettrait 
aussi de faire une pause entre le collège et 
l’université.
Est-ce qu‘il vous arrive d'être démotivé  
et comment faites-vous pour surmonter  
la lassitude ?
Oui, cela m’arrive comme tout le monde, 
j’imagine. La plupart du temps je me force  
à m’entraîner et j’attends que « la tempête 
passe », et quand cela ne suffit pas j’arrête  
de m’entraîner quelques jours où je fais  
autre chose pour me changer les idées et me 
remettre en question.
Qu'est-ce qui vous ressource le plus ?
Ce qui me ressource le plus doit sûrement 
être de ne rien faire. Cela me fait du bien de 
temps en temps. Par contre, cela ne dure 
jamais très longtemps car je tiens très peu en 
place.
Quels sont vos points forts ?
Je pense que cela doit être la technique et  
le skiff.
Depuis combien de temps ramez-vous ; 
pourquoi avez-vous choisi l'aviron 
comme sport ?
J’ai commencé l’aviron en deuxième année 
minime, c’est-à-dire il y a à peu près six  
ans. Je me suis mis à ramer un peu par 
hasard. Je m’étais cassé le bras et il fallait  
que je trouve un sport ou je ne risquais pas 
de retomber dessus.
Quelles sont vos passions en dehors  
de l'aviron ? Avez-vous le temps pour 
d'autres occupations ?
J’aime bien faire d’autres sports tel que le 
vélo, la course à pied et le ski. C’est à cela, 
d’ailleurs, que sont dédiés la plupart de mes 

week-ends « club », en plus des entraîne-
ments bien sûr.
Dans le SwissRowing 3/17, Christian 
Stofer avait plaisanté en disant que  
les qualités de rameurs du 4x juniors 
dépassaient de loin celles de chanteurs. 
Vous êtes-vous entraînés entre-temps pour 
entonner l'hymne national ou bien 
préférez-vous chanter le « Cé qu'è lainô » 
la prochaine fois ?
Je n’ai jamais su chanter pour être franc, on 
me traite même parfois de casserole. Aux 
Championnats d’Europe, je ne connaissais 
que les deux premiers vers, cela ne m’a pas 
beaucoup aidé. Par la suite, mes coéquipiers, 
et tout particulièrement Linus, ont insisté 
pour que j’apprenne l’hymne en suisse-
allemand. Puis sur le podium plus rien ... 
grand trou de mémoire. Et pour ce qui est 
du « Cé qu’è lainô », je ne comprends pas  
les paroles.

Eline Rol / Club : SN Genève

Quelles conclusions tirez-vous de la 
saison 2017, quels espoirs se sont 
concrétisés et quels espoirs ne se sont pas 
réalisés ? 
Pour moi, la saison 2017 a été très 
enrichissante. J’ai surtout pu réaliser la

Palmarès :	
Champion du monde 2017 en JM4x
Champion d’Europe 2017 en JM4x
3e aux Championnats suisses 2017 en JM4x
3e aux Championnats suisses 2017 en JM2x
1er aux Championnats suisses 2016 en JM4x
2e aux Championnats suisses 2016 en JM2x
1er aux Championnats suisses 2015 en BJM4-
1er aux Championnats suisses 2015 en BJM2x
1er aux Championnats suisses 2014 en BJM4-
3e aux Championnats suisses 2014 en BJM8+
2e aux Championnats suisses 2013 en CJM2x

Palmarès :	
3e aux Championnats du monde 2017 en JW4x
5e aux Championnats d'Europe 2017 en JW4x
1ère aux Championnats suisses 2017 en JW2x
2e aux Championnats suisses 2017 en JW1x
1ère et 2e Coupe de la Jeunesse 2016 en JW4x
3e aux Championnats suisses 2016 en JW1x et JW2x
1ère aux Championnats suisses 2015 en BJW 2x
2e aux Championnats suisses 2015 en BJW1x
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aussi une source forte de motivation pour 
moi.
Qu'est-ce qui vous ressource le plus ?
Ce qui me ressource le plus, c’est le temps 
passé avec mes amis.
Si vous deviez vous définir en trois  
mots ?
Obstinée, audacieuse et persévérante. 
Depuis quel âge ramez-vous ; vous  
rappelez-vous de votre première sortie 
sur l'eau ?
J'ai commencé l'aviron quand j’avais 14  
ans par un stage d'été à la Nautique, je  
me souviens que lors de ma première  
sortie, j’ai fait des allers-retours en ram- 
tonic dans les 15 m du port, c’était assez 
laborieux mais ça m’a plu puisque je suis 
toujours là quatre ans plus tard.
Quels sont vos passions en dehors de 
l'aviron ? Avez-vous le temps pour 
d'autres occupations ?
Il est évident que l’aviron occupe une 
grande part de mon temps mais à côté  
des entraînements j’aime le ski et la cuisine.
Un mot qui vous fait rêver ?
Or.

Emma Kovacs / Club : CA Vevey

Quelles conclusions tirez-vous de la  
saison 2017, quels espoirs se sont  

concrétisés et quels espoirs ne se sont pas 
réalisés ?
J’ai réalisé les résultats que j’espérais 
(Championne suisse en double et en skiff ). 
J’ai même réalisé mieux que mes espérances 
(3e place aux Championnats du monde).  
Il n’y a pas d’espoirs qui ne se sont pas 
réalisés.
Où voyez-vous encore des déficits, des 
détails à améliorer ?
M’entraîner d’avantage et être meilleure 
techniquement. Je pourrais également faire 
plus de musculation.
Quels sont vos objectifs pour la saison 
2018 ?
Participer une nouvelle fois aux Champion-
nats du monde et améliorer mon résultat 
précédent.
Quels sont vos objectifs à moyen et à long 
terme ?
Continuer sur la même lancée et garder ma 
place en équipe Suisse.
Sur quels points avez-vous mis l'accent 
lors des entraînements hivernaux ?
L’ergo et la musculation.
Comment conciliez-vous vos études et 
l'aviron ?
Comme je peux, le gymnase me permet de 
trouver du temps pour m’entraîner.
Envisagez-vous de faire l'école de recrues 
pour sportifs d'élite ? 
Non, ça ne m’intéresse pas.
Est-ce qu’il vous arrive d'être démotivée 
et comment faites-vous pour surmonter 
la lassitude ?
Oui, je pense au bateau que je pourrais faire 
plus tard en m’entraînant.
Qu'est-ce qui vous ressource le plus ?
Voir des amis et manger.
Si vous deviez vous définir en trois mots ?
Ambitieuse, forte mentalement, endu- 
rante.
Depuis quel âge ramez-vous ; vous 
rappelez-vous de votre première sortie 
sur l'eau ?
Depuis l’âge de onze ans. C’était à Fri-
bourg ; j’étais avec ma mère sur un bateau 
de débutant.
Quels sont vos passions en dehors de 
l'aviron ? Avez-vous le temps pour 
d'autres occupations ?
Le volley, cuisiner. Oui, avec des limites.
Un mot qui vous fait rêver ?
Victoire !                     
                                Interviews: Max Schaer

force d’une équipe et de l’entraînement en 
évoluant des régates de début de saison 
comme les Championnats d’Europe où 
nous avons été un peu déçues par une  
5e place jusqu’à réaliser notre objectif  
en gagnant la médaille de bronze aux 
Championnats du monde. 
Où voyez-vous encore des déficits, des 
détails à améliorer ?
Pour moi, mes points faibles sont la 
puissance et la force, même si j’ai déjà 
beaucoup amélioré ces points cette année.  
Il me reste encore une grande marge de 
progression dans ces domaines.
Quels sont vos objectifs pour la saison 
2018 ?
En 2018, je souhaite participer aux Cham-
pionnats du monde en M23 poids léger et 
accéder à la finale A.
Quels sont vos objectifs à moyen et à long 
terme ?
A moyen terme, je souhaite progresser sur la 
scène internationale en M23 et intégrer les 
élites de l’équipe suisse pour un jour aller 
aux Jeux olympiques. 
Sur quels points avez-vous mis l'accent 
lors des entraînements hivernaux ?
En hiver, l’entraînement physique, que ce 
soit la musculation ou l’ergomètre, est un 
incontournable pour aborder la saison et les 
tests du printemps.
Comment conciliez-vous vos études  
et l'aviron ? 
Je suis actuellement en 4e année au collège, 
concilier les études et le sport demande 
beaucoup d’organisation et de concessions 
mais cela en vaut la peine. L’année  
prochaine, je vais commencer l’université 
mais en bénéficiant d’aménagents pour 
sportifs pour pouvoir accorder ces deux pro-
jets.
Envisagez-vous de faire l'école de recrues 
pour sportifs d'élite ? Pourquoi ?
C’est une question que je me pose pour 
2020 parce qu’on a vu beaucoup de résultats 
et de progrès grâce à cette formule 
d’entraînements mais je verrais si ce projet 
se concrétise en temps voulu. 
Est-ce que ça vous arrive d'être 
démotivée et comment faites-vous pour 
surmonter la lassitude ?
Ça nous arrive à tous mais les objectifs  
me permettent de rester assidue à 
l’entraînement pour continuer de progresser 
et s’en approcher. Mes coéquipières sont 

Palmarès :	
3e aux Championnats du monde 2017 en JW4x
5e aux Championnats d'Europe 2017 en JW4x
1ère aux Championnats suisses 2017 en JW2x
1ère aux Championnats suisses 2017 en JW1x
1ère et 2e Coupe de la Jeunesse 2016 en JW4x
1ère aux Championnats suisses 2016 en BJW 1x
1ère aux Championnats suisses 2015 en BJW 2x
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3e Swiss Rowing Night –  
Les médaillé(e)s de 2017  
à l'honneur 

Le 9 mars, la troisième Swiss Rowing Night 
a eu lieu à Dierikon près de Lucerne. Les 
treize équipes, six masculines et sept 
féminines qui avaient gagné des médailles 
lors des Championnats du monde et/ou 
d’Europe Seniors, M23 et Juniors en 2017, 
ont été distinguées et les rameurs qui ne 
l’avaient pas encore, ont reçu la rame d’or. 
Nos champions étaient au centre de la 
cérémonie fort bien animée par Jolanda  
van de Graaf. Parmi les athlètes honorés, 
figuraient les rameurs romands Barnabé 

Delarze, 3e en M2x aux Championnats 
d'Europe avec Roman Röösli (Seeclub 
Sempach), Valentin Huehn, Champion du 
monde Juniors et d'Europe en JM4x avec 
Linus Copes (Ruderclub Thalwil), Andrin 
Gulich (Seeclub Küsnacht) et Dominic 
Condrau (Ruderclub Rapperswil-Jona), 
ainsi qu'Eline Rol et Emma Kovacs, 3e en 
JW4x aux Championnats du monde  
Juniors avec Jana Nussbaumer (See-Club 
Zug) et Lisa Loetscher (See-Club Luzern). 
La médaille Göpf Kottmann a été décer- 
née à la championne du monde en skiff 
Jeanine Gmelin (Ruderclub Uster), première 
femme à avoir été honorée de cette distinc- 
tion.                                          Max Schaer

Brèves

Le JM4x désigné meilleure 
équipe espoir par l'Aide 
sportive suisse

Le vendredi 6 avril, le quatre de couple 
juniors avec Linus Copes, Andrin Gulich, 
Dominic Condrau et le Romand Valentin 
Huehn s'est vu décerner le prix de meil- 
leure équipe espoir en présence de quelque 

150 invités dont les familles des rameurs. 
Bien qu’aux Etats-Unis où il étudie, An- 
drin Gulich était présent via FaceTime ce 
qui n’a pas manqué de déstabiliser le  
journaliste de la SRG Paddy Kälin au 
moment de l’interview. L'équipe cham-
pionne d'Europe et du monde 2017 a, 
quant à elle, laissé une forte impression au 
Jury professionnel, aux médias et au  

Eline et Emma reçoivent la Rame d'Or.

public via online-voting. Depuis 1981, 
c'est la 5e fois que l'aviron remporte ce  
prix. L'équipe est restée invaincue en 2017. 
Le prix est doté par l’Aide sportive suisse 
d'un montant de CHF 15'000.−. Rappe-
lons que fin 2017, Anne-Marie Howald 
avait reçu le prix d’entraîneur de l'année 
pour la relève.
                                                 Max Schaer

Les familles des lauréats ont participé à la fête.
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Championnats romands 
d'ergomètre
Le dimanche 4 mars, tout l'aviron romand 
s'est retrouvé à Vevey pour en découdre sur 
l'ergomètre. Les clubs ARA envoient de 
fortes délégations à ces championnats, car en 
plus du concours individuel, il y a les courses 
en équipes, ainsi que le classement inter-
clubs. En plus, cette année, vu l'annulation 
du test FSSA à Mulhouse, les meilleurs 
rameuses et rameurs welches étaient  là ! Pas 
de records, mais de grosses perf' à signaler. 
Qu'on en juge : Maxence Goetschmann (CA 
Vevey, 3:20 en minimes garçons), Charlotte 
Schönfeld (CN Montreux, 5:37 en cadettes), 
Zaki Bouaoudia (SN Genève, 4:51 en 
cadets), Emma Kovacs (CA Vevey, 7:12 en 
juniores filles). Au classement des clubs,  
c'est Vevey qui l'emporte, devant Vésenaz et 
Lausanne.                                  Max Pfister 

Emma Kovacs, CA Vevey
1ère Juniores filles
Au Championnats suisses d'ergomètre en 
janvier, vous aviez parcouru les 2000 m 
en 07:30.1 (aux Championnats romands 
en 7:12). A quoi attribuez-vous la 
progression ?
J’attribue cette progression à une mauvaise 
performance aux Championnats suisses à 
cause de ma forme.
Où voyez-vous vos limites sur l'ergomètre ? 
Il n’y en a pas vraiment, la forme du jour 
compte beaucoup.
A quoi pensez-vous quand vous ramez sur 
l'ergomètre ? 
Je ne pense à rien de très spécial, je pense à 
ma performance.

Zaki Bouaoudia, SN Genève
1er Cadets
Etes-vous content de votre performance 
d'aujourd'hui? Avez-vous battu votre 
record ?
Je suis très content de ma performance 
d’aujourd’hui car j’atteins un nouveau 
palier. Oui, j’ai battu mon record de deux 
secondes par rapport à mon ancien test  

que j’avais fait aux Championnats suisses 
d’ergomètre.
Aimez-vous vous entraîner sur l'ergo ou 
préférez-vous le bateau ? Pourquoi ?
Je trouve que l’ergo est un très bon moyen  
de s’améliorer physiquement, mais pas 
forcément la manière la plus amusante. Le 
bateau permet de plus d’avoir un esprit 
d’équipe ce qui selon moi est fondamental 
pour le sport. C’est aussi plus amusant car  
tu peux regarder les paysages et avoir de 
bonnes sensations.
Depuis combien de temps pratiquez-vous 
l'aviron? Qu'est-ce qui vous plaît dans la 
pratique de l'aviron ?
Je pratique l’aviron depuis que j’ai 12 ans, 
cela fait donc bientôt quatre ans. Ce qui me 
plaît dans mon sport sont les sensations.  
La sensation de glisser sur l’eau et de ramer 
est très agréable. Mais la meilleure sensation 

reste la victoire. Il n’y a rien de mieux que  
de gagner car cela montre que tout tes 
entraînements ont été bénéfiques et t'ont 
apporté un titre très important.
Quels sont vos objectifs pour cette saison ?
Mes objectifs pour cette saison sont d’être 
champion suisse en quatre de couple et  
aussi d’obtenir un podium en skiff cadet.

Charlotte Schönfeld, CN Montreux
1ère Cadettes
Etes-vous satisfaite de votre performance 
aux championnats romands d'ergomètre ?
Oui, évidemment !
Est-ce que c'était dur aujourd'hui ?
Les entraînements en eux-mêmes sont très 
durs mais le concours bien moins. 
Est-ce que ça vous arrive d'être démotivée  
pour vous entraîner sur l'ergomètre et comment 
faites-vous pour surmonter la lassitude ?

Feedback de quatre vainqueurs

Av i ro n  R o m a n d
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Démotivée est un grand mot. Ça m'arrive de 
me dire que c'est trop dur mais j'aime chaque 
entraînement auquel je participe donc la 
motivation et l'envie sont permanentes. 

Hugo Pfister, CA Vevey
1er au classement par clubs
Que signifie la victoire au classement par 
clubs pour vous-même  et pour votre 
club ?
Pour le CAV, c'est une satisfaction et une 
première que d'avoir remporté le classement 
général des Championnats romands 
d'ergomètre − surtout après le titre de 
Champion romand d'aviron en 2017. Pour 
ma part, c'est le reflet d'une bonne 
préparation hivernale de l'ensemble des 
athlètes du CAV. Je suis conscient du travail 
qu'ils donnent, les rameurs aussi et quand les 
résultats suivent, la motivation et la confiance 
entre rameurs et entraîneurs est bonne.
Combien d'heures avez-vous passé sur 
l'ergomètre cet hiver ?
Ramer sur le Léman n'est pas chose facile 
(les autres clubs romands le confirmeront 

certainement). Du coup, l'hiver il faut être 
créatif. L'ergomètre n’est pas notre passion 
mais nous en faisons. Les minimes (M15) en 
font une fois par semaine comme les cadets 
(M17). Les juniors en font une à deux fois 
par semaine selon le programme. Les seniors 
en feront deux fois par semaine. 
Est-ce que pour vous l'ergomètre est 
plutôt un « must »  ou une passion ?
L'ergomètre n'est pas un must pour moi. 
Néanmoins, il me semble quand-même utile 
d'en faire pour être compétitif en aviron.  
De plus, l'ergomètre est utile pour avoir un 
suivi et voir la progression des rameurs  
ainsi que leur état de forme. L'important 
pour moi, surtout chez les M17 et M15  
c'est que l'ergomètre doit se faire à 100%, 
pas d'entraînement d'ergomètre à « demi-
mesure », chaque coup à fond selon la 
cadence qu’ils doivent suivre. Une machine 
comme l'ergomètre leur inculquera le  
goût à l’effort, chose qui me semble 
indispensable pour aller le plus vite possible 
sur l’eau en été.
                                Interviews : Max Schaer
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CCL: una società in ottima salute
Una sala gremita ha fatto da cornice all’as-
semblea ordinaria del Club Canottieri Luga-
no che ha visto la presenza, tra gli altri, della 
municipale di Lugano Cristina Barzaghi 
Zanini e martino Singenberger, neo-respon-
sabile del settore regate a livello nazionale. 
Rispetto e l’esempio, attività in sicurezza, 
spazi e attrezzature adeguate, gestione ocula-
ta delle risorse, sono i punti chiave che Clau-
dio Pagnamenta, da un solo anno alla guida 
della società, intende valorizzare e rafforzare 
in modo particolare nell’immediato futuro.
Sono ben una settantina i giovani che si alle-
nano e partecipano regolarmente alle varie 
competizioni in patria e all’estero con risul-
tati di tutto rispetto, sotto la guida di due 
allenatori molto competenti come Paola 
Grizzetti e, dallo scorso autunno, Livio La 
Padula, ex-nazionale azzurro ai quali si 
aggiungono diversi monitori G+S. Pagna-
menta ha sottolineato i buoni rapporti che 
intercorrono con la città, la Federremiera 
nazionale e le società consorelle che «ci dan-
no lo stimolo per crescere e restare vigili».
L’assemblea ha approvato il nuovo regola-
mento interno. Sono stati festeggiati Filippo 

Ammirati, ora inserito nei quadri della 
nazionale U23 e Filippo Braido per gli otti-
mi risultati ottenuti in occasione della Cop-
pa della gioventù di Hazewinkel. Ricordata 
la figura di Pierluigi Rossi, presidente della 
società dal 1961 al 1969, deceduto lo scorso 
anno.
La società si è dotata di due imbarcazioni  
con relativi remi, due motoscafi in alluminio, 
oltre che di un nuovo libro uscite elettronico. 
Si è pure proceduto a una ristrutturazione 
degli spazi interni dell’hangar. Particolare 

attenzione è stata data alla comunicazione 
esterna (grazie a facebook e instagram) ed 
interna. A tale proposito è stata designato un 
gruppo di persone che si occupa di garantire 
un costante contatto con le famiglie. 
Ivan Sokolov (612) km), Elia Bucci (471 
km), Matteo Pagnamenta (460 km) in cam-
po juniori, Werner Syfrig (5277 km), Fabio 
Aldeghi (2024 km) e Sergey Sokolov (1530 
km) nei master, sono stati omaggiati per il 
maggior numero di chilometri percorsi nel 
corso dell’anno.                    Americo Bottani

Da sinistra: Filippo Ammirati, Filippo Braido, con il DT Niccolò Soldati, omaggiati per  
i brillanti risultati ottenuti alla CdJ di Hazewinkel.

77 equipaggi hanno dato vita sabato 24 mar-
zo all’edizione 2018 degli «assoluti» ticinesi 
che hanno avuto il conforto di condizioni 
ambientali  ideali il che ha consentito un 
regolare svolgimento delle 21 gare contem-
plate nel programma. Ottimo il livello tecni-
co, soprattutto da quegli equipaggi che van-
no per la maggiore il che fa ben sperare  
in vista dell’ormai imminente inizio della 
stagione agonistica. Si è greggiato sulla 
distanza di 1000 metri nel tratto compreso 
fra il molo di Ponte Tresa Italia e il parco San 
Michele di Caslano. Perfetta l’organizzazio-
ne affidata alla Scuola canottaggio Caslano 
Malcantone sotto l’egida della Federremiera 
ticinese.
Nel singolo élite, assente il nazionale U23, 
Filippo Ammirati, impegnato in un collegia-
le a Sarnen, come nelle previsioni, il successo 
è arriso al ceresiano Aurelio Comandini. Fra 

le ragazze il titolo è andato all’esponente del 
Club Canottieri Lugano Chiara Cantoni. La 
pupilla di Paola Grizzetti − un vero e proprio 
talento − si è poi affermata anche nel conte-
sto U19. In campo maschile, il ceresiano 
Thomas Legierski, l’ha spuntata per un solo 
secondo sull’atleta della Lugano Ivan Soko-
lov. Protagonista negli U17 − e non poteva 
essere diversamente − è stato il ceresiano Luis 
Schulte, vincitore sia nel singolo che nel 
doppio in compagnia di Matteo Veronese. 
In campo femminile, la luganese Taina Krat-
tiger, al termine di una gara molto combat-
tuta, ha avuto la meglio sulla favorita di casa 
Siria Rivera. Dominio luganese nella settore 
femminile U15, grazie a Vittoria Calabrese e 
Giorgia Pagnamenta, che confermano così il 
loro stato di grazia evidenziato recentemente 
nelle prove sulla lunga distanza di Pisa e 
Torino. Nelle barche «lunghe» (4 di coppia), 

supremazia della Lugano negli U17, della 
Locarno negli U19.              Americo Bottani

È roseo il futuro del remo cantonale

Il podio della categoria élite femminile. Da si- 
nistra: Sofia Pasotti (Locarno), Chiara Cantoni 
(Lugano), Daina Matise Schubiger (Ceresio).
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Al CCL il titolo indoor per società
Il canottaggio ticinese ha scritto una delle 
pagine migliori della sua storia, domenica  
25 febbraio con i Campionati ticinesi in- 
door, ottimamente organizzati dalla canot-
tieri Locarno con il supporto della Federre-
miera cantonale.
Pur tenuto conto di qualche defezione per 
malattia, oltre 160 atleti in rappresentanza 
dei cinque sodalizi nostrani e di sei della vici-
na Lombardia si sono dati appuntamento 
nell’accogliente palestra «Gottardo» presso il 
centro sportivo nazionale di Tenero. Questi 
numeri fanno ben sperare per il futuro del 
movimento remiero di casa nostra.
Abbiamo assistito a competizioni molto 
avvincenti, combattute, alcune delle quali 
risoltesi sul filo dei centesimi. Da sottolinea-
re la buona presenza di atleti nella categoria 
seniori, un settore piuttosto negletto in que-
sti ultimi anni. In campo maschile il titolo, 
come nelle previsioni, è andato al neo-nazio-
nale, Filippo Ammirati che, tuttavia, ha 

dovuto sudare le proverbiali sette camicie 
per avere la meglio sul compagno di società 
Livio La Padula, ex-nazionale azzurro ai GO 
di Rio nel 4 senza pesi leggeri. Fra le donne, 
tutto facile, o quasi, per la ceresiana Olivia 
Negrinotti, che, pur essendo ancora una 
U19 ha voluto cimentarsi nella categoria 
superiore. Tenuto conto di questa nuova pia-
cevole realtà non è da escludere la formazio-
ne di un otto misto in vista della prossima 
stagione agonistica. È l’auspicio del coordi-
natore tecnico ticinese Marco Briganti. A 
Tenero si è visto un folto pubblico che non 
ha mancato di incitare i propri beniamini.
La speciale classifica per società è stata vinta 
dal Club Canottieri Lugano che ha totalizza-
to 109 punti, seguono, nell’ordine, Locarno 
(54), Cerro Sportiva (50), Ceresio (45), 
Cannobio (34), Scuola canottaggio Caslano 
Malcantone (29), Pallanza (14), Cannero 
(11), Moto Guzzi e Retica (6), Audax Para- 
diso.                                     Americo Bottani

Il podio della categoria Seniori uomini. Da 
sinistra: Livio La Padula (Lugano), Filippo 
Ammirati (Lugano), Aurelio Comandini 
(Ceresio).

Il «quattro» femminile nei top 10
alla «Junior Sculling Head» di Eton
È stata certamente una bella avventura  
quella vissuta dai dodici studenti liceali affi-
liati ai club di Lugano, Ceresio, Locarno e 
Scuola canottaggio Caslano Malcantone 
(SCCM) che si sono cimentati martedì 13 
marzo sul Dorney Lake di Eton, sede delle 
prove remiere nell’ambito dei Giochi olim-
pici 2012, nell’affascinante «Junior Sculling 
Head» riservata alle scuole liceali europee.
Nella categoria femminile, spicca il decimo 
rango (su 32 armi al via) conquistato dalla 
formazione composta da Taina Krattiger, 
Ilaria Bosco del Club Canottieri Lugano, 
Siria Rivera della SCCM e Alice Mossi di 
Locarno con un crono di 14’22”. Un risulta-
to che rappresenta un bel biglietto da visita 
in vista dell’ormai imminente inizio della 
nuova stagione agonistica. Il successo in 
questa categoria è arriso alla formazione di 
Henley.

In campo maschile due gli equipaggi tici- 
nesi in gara. 17° rango nel tempo di 13’25” 
per la formazione mista guidata dal cere- 
siano Luis Schulte, recente vincitore del  
titolo ticinese indoor e completata da Seba-
stian Wabusseg della SCCM, Marco Canuti 
e Peider Konz del Club Canottieri Lugano. 
34° posto per la seconda formazione nostra-

na composta da Sacha Casso, Giacomo  
Bernasconi, Tommaso Treichler e Stefano 
Botta, tutti del Club Canottieri Lugano. 
Podio tutto britannico. Sul gradino più alto 
troviamo il Claires Court School BC, me- 
daglia d’argento per il Walton RC e bronzo 
per la formazione di Henley. 
			   Americo Bottani

Il quattro di coppia femminile ticinese formato da Taina Krattiger, Siria Rivera, Alice Mossi e Ilaria Bosco.
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L'«americano» Xeno Müller che 
non ha dimenticato le sue origini
In occasione dei Campionati  
mondiali di Sarasota, ho avuto il 
grande piacere d’incontrare in una 
gelida sala stampa, alla faccia dei 
quasi 40° all’esterno, il grande 
Xeno Müller che – a mio modesto 
avviso – è stato il più forte voga- 
tore rossocrociato di tutti i tempi: 
medaglia d’oro ai Giochi olimpici 
di Atlanta nel 1996, dove sconfisse 
il canadese Derek Porter, suo  
idolo d’infanzia e il tedesco del- 
l’Est, Thomas Lange; d’argento 
quattro anni più tardi a Sydney, 
senza dimenticare il bronzo ai 
campionati del mondo 1990 nella 
categoria juniori, d’argento nel 
1994, 1998 e 1999 nei seniori.
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Nel 1994 Xeno Müller fu il primo atleta a 
scendere sotto il tempo di 6’40” nella gara di 
Coppa del mondo di Parigi, 6’38” per la  
precisione. Lo zurighese vinse anche la CdM 
FISA e la Diamond Scull all’Henley Royal 
Regatta. Fu poi sconfitto ai Campionati del 
mondo dal tedesco André Willms. Nel 1993 si 
trasferisce negli Stati Uniti per studiare alla 
Brown University. Viene inserito in un otto 
che non subisce sconfitte durante tutta la sta-
gione. Tuttavia, a seguito del deludente anda-
mento del doppio ai campionati del mondo 
1993 (in compagnia di Ueli Bodenmann) 
Müller decide di concentrarsi solamente nel 
singolo. Dopo aver trascorso due anni alla 
Brown decide di trasferirsi a Newport Beach 
(California), dove incontrerà anche la sua futu-
ra moglie poiché − a suo dire − il clima califor-
niano era più adatto al carico di allenamenti.
Dopo aver vissuto dal 1992 negli Stati  
Uniti ottenne la cittadinanza statunitense nei 
primi mesi del 2004. Nello stesso anno, men-
tre si accingeva a partecipare alle olimpiadi di 
Atene, dopo aver passato tuti i  
turni qualificatori negli Stati Uniti, cambiò 
idea e decise di ritirarsi dalle competizioni visto 
che gli americani erano possibili obiettivi ter-
roristici e non voleva rischiare la vita lontano 
da sua moglie e dai suoi figli.

Nel 2002 Xeno apre a Costa Mesa (Califor-
nia), in un minuscolo locale, incastonato  
tra una salone di bellezza e un negozio di 
fiori, una palestra di canottaggio dotata di 
un tapis roulant e da pochi pesi. Gli allena- 
menti, frequentati inizialmente da 14 atleti, 
sono rallegrati da un’allegra musica dance. 
Da allora molta acqua ne è passata.
I mondiali di Sarasota ci hanno consentito 
di intrattenerci con il plurititolato campione 
elvetico.

Xeno, da ormai parecchi anni vivi negli 
«States». Ti possiamo considerare un 
americano a tutti gli effetti. Ci puoi 
descrivere la tua attuale attività?
Seppure sono negli Stati Uniti da ormai 27 
anni, non ho dimenticato le mie origini sviz-
zere che metto in pratica nel mio lavoro quo-
tidiano.  Ricevo, quotidianamente dei video 
di ragazzi sparsi nel mondo intero che mi 
chiedono consigli sulla tecnica di vogata ma 
non solo. Sulla base delle esperienze sin qui 
acquisite, sono in grado di dare il mio sup-
porto anche dal profilo psicologico, forte 
anche degli insegnamenti ricevuti quando 
ero ancora in Svizzera da Harry Mahon e 
Marty Aitken che sono stati per me dei veri e 

propri maestri. Io non ero certamente il più 
forte, ma è grazie a loro che sono riuscito  a 
fare quello che ho fatto. 
Dal tuo centro sono usciti vogatori che poi 
hanno intrapreso la via della competizione?
Sì, ho avuto parecchi atleti che poi hanno 
partecipato ai campionati del mondo juniori.  
Il numero dei giovani che poi hanno prose-
guito il cammino a livello seniori scende sen-
sibilmente in quanto il mio centro è frequen-
tato in massima parte da studenti liceali. I 
ragazzi hanno successivamente la possibilità 
di essere inseriti nelle varie squadre universi-
tarie, obiettivo molto ambito negli Stati Uni-
ti. È un viaggio eccezionale vedere la gioia di 
questi giovani che possono vedere il loro 
sogno diventare realtà. Nel mio lavoro do 
molta importanza alla potenza, oltre, natu-
ralmente, alla tecnica. È un lavoro che mi dà 
molte soddisfazioni. Ci sono giovani che 
vengono in aereo da ogni parte per poter 
svolgere gli allenamenti sull’acqua nel mio 
centro. Ne approfitto per estendere l’invito 
anche agli amici svizzeri. Attualmente, sto 
sviluppando un programma di allenamento 
estivo riservato proprio agli universitari. Mi 
auguro possa portare i frutti sperati.
Ti abbiamo visto, seppure fugacemente, ai 
mondiali di Sarasota. Cosa ti ha impres-
sionato maggiormente?
È vero, ho visto poche gare. Mi ha impressio-
nato la corsa della nostra Jeannine. Pur non 
essendo la più alta di statura e, sulla  
carta, la più forte, in realtà è stata la più  
veloce. Si vede che ha svolto un allenamento 
efficace. È un esempio per tutti. Rappresenta 
ciò che io trasmetto, quotidianamente, ai 
miei ragazzi.
E sul comportamento degli altri svizzeri?
Mi ha molto impressionato l’aspetto organiz-
zativo, ciò che ha consentito di ottenere otti-
mi risultati. Vedo un movimento in buona 
salute. Va sottolineato come tutti gli atleti 
sono in grado di autofinanziarsi il che con-
sente loro di allenarsi in modo professionale. 
Mi piacerebbe, in futuro poter dare il mio 
apporto sfruttando le mie esperienze acquisi-
te in America.

Xeno Müller, attento spettatore ai mondiali di 
Sarasota.
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Ogni tanto vado a vedere la fantastica 
finale dei GO di Atlanta. Ci puoi svelare 
la tattica messa in atto in questa circo-
stanza?
Ti dirò che conoscevo tutti i miei avversari. 
Di Derek Porter, per esempio, sapevo che 
aveva una partenza molto rapida. In queste 
occasioni bisogna avere la testa lucida e la 
necessaria calma. È grazie agli insegnamenti 
di Aitken e Mahon che ho potuto superare 
tutti gli avversari negli ultimi 750 metri. 
Non so se lo sai ma, a tutt’oggi, mi sembra 
non è stato ancora migliorato il tempo di 
1’36”58 fatto segnare da me negli ultimi  
500 metri.
I mondiali 2018 si svolgeranno a Plovdiv 
(Bulgaria). Secondo te il neozelandese 
Robert Manson, detentore del primato del 
mondo con 6’30”74 e recente vincitore  
del titolo nazionale (14” su Drysdale), 
riuscirà a spodestare dal trono il non più 
giovane ceco Ondrey Synek?
Non ti posso dire chi vincerà a Plovdiv.  
L’anagrafe parla a favore di Manson. Il neo-
zelandese, ferito in allenamento, come lo era 

stato in precedenza il suo connazionale 
Drysdale che vanta la saggezza, non avrebbe 
dovuto gareggiare a Sarasota. Tra l’altro,  
avevo visto che la sua barca non era regolata 
alla perfezione, ma questo è meglio non dirlo 
(ride). Synek è molto migliorato, deve tutta-
via ottimizzare la sua taglia e la potenza delle 
gambe.
Hai ancora contatti con il canottaggio 
svizzero, con il Grasshoppers, in partico-
lare, tuo primo club?
No. Ho solo contatti con gli amici Andreas 
Jonk e Peter Roth. della direzione del GC 
non conosco ormai più nessuno. Con il mio 
metodo «digitale» mi piacerebbe tuttavia 
essere di aiuto alle società elvetiche.
Quali sono stati gli allenatori o le persone 
che più hanno inciso nella tua crescita 
sportiva?
Harry Mahon, Marty Aitken, Daniel Hom-
berger, in particolare, senza dimenticare i 
miei genitori e i mi nonni. Sono stati dei veri 
maestri che, a loro volta, hanno coinvolto 
altri allenatori. Ricordo con particolare pia-
cere la mia prima corsa sul Lauerzersee, vinta, 

tra l’altro − penso eravamo nel 1991 −  con-
frontato con i vari Nater, Bodenmann, 
Ruckstuhl, Schwerzmann che poi hanno for-
mato un formidabile «quattro». Grazie anche 
a loro che ho poi appreso la necessaria «forza 
mentale» per affrontare la competizione con 
il giusto piglio.
Dei tuoi quattro figli c’è qualcuno che 
segue le orme di papà Xeno?
Non credo. Giorgia, 21 anni in dicembre, è 
un’artista incredibile, Xeno jr, 19 anni, ha 
molti interessi, tra cui la chitarra classica, 
Christoph, 17 anni, frequenta il liceo scien-
tifico, Reed, 10 anni a luglio, è il più «tar-
chiato» della famiglia, potrebbe essere un 
buon atleta, il più grande dei Müller. Lascia-
moci sorprendere. Sia mia moglie Irine che il 
sottoscritto, siamo soddisfatti di quanto 
stanno facendo.
Della Svizzera cosa ti manca?
La democrazia diretta che qui in America è 
pura utopia, oltre che l’ordine e la pulizia e... 
le montagne.
Grazie caro Xeno per la disponibilità e augu-
ri per il tuo futuro.              Americo Bottani
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M a st e r a r b e i t

Talente entdecken dank  
Wissenschaft    Zusammenfassung Masterarbeit Michael Schmid

Für Verbände ist es von zentraler Bedeutung, 
Talente frühzeitig zu entdecken. Denn oft-
mals hängt der Erfolg im internationalen 
Hochleistungssport entscheidend von einer 
frühen und nachhaltigen Förderung von 
Nachwuchstalenten ab. Doch wie erkennt 
man einen Roger Federer, eine Jeannine Gme-
lin oder einen Simon Ammann als Junior?
«Eine der grossen Herausforderungen ist es, 
nicht die aktuell besten, sondern die geeig-
netsten Nachwuchssportler zu finden», er- 
klärt der Leichtgewichts-Europameister im 
Einer, Michael Schmid, der soeben an der 
Universität Bern seinen Master in Psycholo-
gie abgeschlossen hat. So seien beispielsweise 
sportliche Leistungen im Jugendalter kein 
zuverlässiges Selektionskriterium für Spit-

Ein Forschungsteam der Univer-
sität Bern will Trainerinnen und 
Trainer mit wissenschaftlichen 
Erkenntnissen unterstützen, 
künftige Jeannine Gmelins und 
Roger Federers frühzeitig zu er-
kennen. Weshalb dies wichtig ist 
und wie es gelingen kann, verrät 
Michael Schmid, der an der aktu-
ellen Studie mitgearbeitet hat.

zenleistungen im Elite-Bereich. Heute wür-
den daher neben der Leistung auch Umwelt-
einflüsse, konstitutionelle Voraussetzungen 
und psychische Faktoren in die Beurteilung 
eines Talents miteinbezogen.

Grosse Bedeutung der Leistungsmotivation
Die Wissenschaft geht davon aus, dass die 
individuelle Leistungsmotivation für eine 
langfristig erfolgreiche Leistungsentwick-
lung eine wichtige Rolle spielt. Dahinter 
steckt die Annahme, dass Athlet/-innen mit 
einer hohen Leistungsmotivation eine grö-
ssere Bereitschaft aufweisen, regelmässig und 
intensiver zu trainieren, als solche mit einer 
tiefen Leistungsmotivation. Im Kontext von 
Selektionsentscheidungen ist die Erfassung 
der Leistungsmotivation jedoch mit einigen 
Problemen verbunden. Eine Möglichkeit 
diesen Problemen zu begegnen,ist die Erfas-
sung des beobachtbaren leistungsmotivierten 
Verhaltens statt der Leistungsmotivation via 
Selbstbeurteilung. Das Ziel des Forschungs-
projektes «LEMOVIS» unter der Leitung 
von Dr. Claudia Zuber und Prof. Dr. Achim 
Conzelmann (Institut für Sportwissenschaft, 
Universität Bern) war deshalb, einen Beo-
bachtungsraster zu konstruieren und zu  

evaluieren, der eine Erfassung des leistungs- 
motivierten Verhaltens aus Trainersicht er- 
möglicht. Aus Angaben von 67 Trainern und  
278 Athletinnen und Athleten zeigte sich  
das insbesondere die drei Faktoren Eigenini- 
tiative, Erfolgsorientierung, Leistungsbereit- 
schaft leistungsmotiviertes Verhalten ausma-
chen.

Neues Instrument im Ruderverband getestet
Michael Schmid hat im Rahmen seiner Mas-
terarbeit die Eignung dieses neukonstruier-
ten Bewertungsinstruments im Nachwuchs-
rudersport getestet. Dabei hat der 30-Jährige 
unter anderem überprüft, wie gut die Ein-
schätzung der Trainer mit derjenigen der 
Athlet/-innen übereinstimmt, und ob das lei- 
stungsmotivierte Verhalten mit der aktuellen 
Leistung auf dem Ruderergometer (siehe 
Abbildung 1) sowie dem Leistungsfortschritt 
über die letzten beiden Jahre zusammen-
hängt. «Meine Masterarbeit hat gezeigt, dass 
das Beobachtungsraster ‹LEMOVIS› ein ge- 
eignetes Instrument ist, um leistungsmoti-
vierte Verhaltensweisen im Rudersport zu 
erfassen», erklärt Michael Schmid und er 
ergänzt: «Es gab auch gute Hinweise, dass die 
Leistungsmotivation ein wichtiger Leistungs-

Abbildung 1. Die Studie hat gezeigt, dass die Leistungsmotivation eng mit den erzielten Resultaten verknüpft ist. So gibt es einen guten Zusammenhangs 
zwischen der Trainereinschätzung und der 2000-Meter-Bestleistung auf dem Ergometer. Anmerkung: *signifikant auf dem Niveau von p = < .05 (1-seitig), n = 75.

Nachwuchsruderer an der Untersuchung teilgenommen. Darunter auch mehrere Junioren-
WM- und U23-WM-Medaillengewinner. 

 
Abbildung 1. Die Studie hat gezeigt, dass die Leistungsmotivation eng mit den erzielten 
Resultaten verknüpft ist. So gibt es einen guten Zusammenhangs zwischen der 
Trainereinschätzung und der 2000-Meter-Bestleistung auf dem Ergometer. 
Anmerkung: *signifikant auf dem Niveau von p = < .05 (1-seitig), , n = 75 
 
 

 
Abbildung 2. Athletinnen und Athleten mit einer hohen Leistungsmotivation verzeichnen 
einen grösseren Leistungsfortschritt als solche mit einer tiefen Leistungsmotivation 
(Symbolbild). Foto: Stöh Grünig. 
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Abbildung 2. Athletinnen und Athleten mit einer hohen Leistungsmotivation verzeichnen einen grösseren Leistungsfortschritt als solche mit einer 
tiefen Leistungsmotivation (Symbolbild).

Michael Schmid, wird sportlicher Erfolg 
dank der Wissenschaft zunehmend 
vorhersehbar?
Ganz vorhersehbar wird der sportliche 
Erfolg wahrscheinlich nie, dazu ist das ganze 
System schlicht zu komplex. Aber es wird in 
Zukunft sicherlich einfacher werden, die 
Wahrscheinlichkeit für sportlichen Erfolg 
vorherzusagen. Das Fördersystem wird da- 
mit für die Athleten und Athletinnen fairer 
und für die Verbände ressourcenschonender.
Häufig werden jene Junioren und Junio-
rinnen gefördert mit den besten Resulta-
ten und nicht jene mit den besten Aus-
sichten. Braucht es hier gezieltere Trainer- 
ausbildungen?
Es werden schon seit einigen Jahren solche 
Themen in der Trainerausbildung bespro-
chen. Mit der PISTE (prognostische, inte-
grative, systematische Trainer-Einschät- 
zung), einem Instrument zur Talentsichtung 
von Swiss Olympic, wurde ein grosser 
Schritt gemacht, um diese Probleme zu 
lösen. Wie so oft, gibt es bei neu eingeführ-
ten Tools meist noch Verbesserungspoten-
tial. In diesem Fall bei der Erfassung der 
Leistungsmotivation.
Welchen Beitrag kann der neue Beo-
bachtungsraster leisten?
Die Leistungsmotivation wird für die Coa-
ches und Verbände messbar gemacht, ohne, 
dass die Athletinnen und Athleten direkt 
gefragt werden müssen. Die Ergebnisse sind 

dann Teil der gesamten Potenzialbeurteilung 
durch den Verband.
Wie haben die Trainer und Athletinnen 
reagiert als Sie angefragt haben, an der 
Studie teilzunehmen?
Die Bereitschaft an der Studie mitzuma-
chen, war zum Glück sehr hoch, dies trotz 
dem verbundenen zeitlichen Aufwand. In 
der Gesamtstichprobe über alle Sportarten 
waren die Ruderer sogar am besten vertre-
ten. Ich möchte mich deshalb im Namen 
der Studienautoren bei allen Teilnehmenden 
und dem SRV bedanken!
Wird der Raster im Schweizer Ruder-
sport weiter eingesetzt? 
Ich hoffe, dass die Resultate unserer Unter-
suchung dazu beitragen werden. Schluss- 

endlich wird aber der SRV darüber entschei-
den.
Was erhoffen Sie sich davon?
Ich hoffe, dass Ruderer mit weniger offen-
sichtlichen Erfolgsmerkmalen besser er- 
kannt und gefördert werden. Es ist immer 
schade, wenn es einfach mal heisst «du bist 
zu klein», obwohl dieser Athlet sehr lei-
stungsmotiviert ist und so eigentlich seinen 
Nachteil kompensieren könnte.
Wie geht es nun für Sie beruflich weiter?
Ich habe im April eine Stelle als wissen- 
schaftlicher Assistent am Institut für 
Sportwissenschaft an der Universität Bern 
angetreten. Ich kann diese Stelle gut mit 
dem Spitzensport verbinden, da die Univer-
sität Bern ein leistungssportfreundlicher 
Arbeitgeber ist. Unser Institut wurde übri-
gens auch mit dem neugeschaffenen Label 
«Leistungssportfreundlicher Arbeitgeber» 
von Swiss Olympic ausgezeichnet.
Abschliessend noch eine persönliche  
Frage. Sie wurden letzte Saison Europa-
meister, haben bereits WM-Medaillen 
gewonnen und sich für die Olympischen 
Spiele qualifiziert, wie hoch schätzen Sie 
ihre Leistungsmotivation ein?
Ich selbst gehöre zu denjenigen Athleten, 
welche eine hohe Ausprägung der Leistungs- 
motivation haben, ansonsten hätte ich wohl 
mit meiner Körpergrösse den Schritt ins 
Nationalkader nicht geschafft.
                                          Regula Schweizer

Michael Schmid persönlich
Geboren: 2. Januar 1988
Beruf: Psychologe & Sportwissenschaftler
Club: See-Club Luzern
Grösste Erfolge:	
Europameister 2017, Olympiateilnehmer 2016, 
WM- und EM-Medaillengewinner 2014
Sponsoren: 	
Bio-Strath AG, Doppel2er GmbH, Filippi, 
Frühauf Bauteam, Hug AG, Oakley, 
Schurter AG, Schweizer Armee, Schweizer 
Sporthilfe 
Twitter: @MichaelJSchmid
Instagram: @michaeljschmid
Facebook: @Michael.Schmid.Rowing

faktor bei Nachwuchsruderern ist.» Um die 
Rolle der Leistungsmotivation in der Leis-
tungsentwicklung von Nachwuchsruderern 

präziser beurteilen zu können, seien jedoch 
noch weitere Untersuchungen notwendig. 
Insgesamt haben 27 Rudertrainerinnen und 

67 Nachwuchsruderer an der Untersuchung 
teilgenommen. Darunter auch mehrere Junio-
ren-WM- und U23-WM-Medaillengewinner.
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Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

Ob Rot, Weiss, Gelb oder Schwarz, wir reparieren all Ihre Boote.

Das Stämpfli-Team repariert und justiert Ruderboote aller Marken und Materialien professionell in unserer Werft 
wie auch auf Regattaplätzen.
Mit unserer langjährigen Erfahrung im Bootsbau wie auch in diversen Reparaturen, haben wir uns viele Methoden 
angeeignet, auch hoffnungslos geglaubte Schäden zu reparieren. Unsere Stärke und unser Ziel ist es jeweils 
innert 2 Wochen die Reparaturen zu erledigen, damit Sie schnell wieder Ihre 
Kilometer auf dem Wasser absolvieren können.

Ist es passiert? Wir sind bereit! Ihr Stämpfli-Team.

Boots-Reparaturen 

Fachgerecht im Haus

Unternehmungsleitung  Top Team Sanitär   Telefon 071 626 40 50
Stefan Wildhaber

 
 Thurgau-Zürich      Mobil    079 300 57 41  

eidg. dipl. Haustechnik-Inst.   8570 Weinfelden    info@topsan.ch                                        
Gallus Wildhaber Stv.

8570 Weinfelden info@topsan.ch


